ton, Anmisifeation dee de 
W Bo a 0 Telephon Nr. 271. 


. auf de 
e ober Desen Bann. -— -Ijerate me 
Gingeiandte te Mamu 


Auf der J. Seite uro Arneinaltene Nonpgretnzelle ober deren Naum 10 fas 
CCC 


erden durch alle Annencen-Oureaus des Ins u. Sundl. augenomen. 


arrigte. 2 denen Honorar nicht ausbrlicktich verlangt wird, bleiben unhonortert 


Entree 55 Kop. 


Konzert- Garten und n 


Mannferfie = 


Entree 55 Kop. 


ungünstiger Witterun 


Saale“ mit neuem Programm statt. 


Von heute ab finden die Vorstellungen bei 


g im „. 


2 
x 


dessen 


AABAREL ERDICHE 


en 18 Dershiedenarfiges: Programm 
Id. I 04. bestehend ans 2 Innen. 


{ 


„Haſomir“. 


Zu den bevorſtel en % Wen Jeſttagen veran⸗ 
ſtaltet der Verein im Wel, Promenade 21), 


Sell: dottesdien le 


Vorbeter — Herr Kantor Baruchowlez. 
Männerchor des Vereins. 
Dirigent — Herr 8, Kopf. 
Lokgl neu renoviert, elektriſche Bele 
klertriſche Ventilation. Garderobe unentgeltlich. 
Eintrittskarten von 2— Rubel in der Pereins⸗ 
Kanzlei täglich v. 2.—3 1.810 Uhr abends, Mittwoch 
von 10—5 Uhr, Für Vereins⸗Mitglieder 15% Rabatt, 
10024 Die Bermaltung. 


tung. 


KAL P! 


Soeben frisch eingetroffen eine grosse Sendung 
ausländischer 


2Zlerkerzen 


für Kandelaber, Planlnos und Cabinets In der 
Portumerie 


„LOSMOS“ 


Petrikauerstr, 59, Telephon 17-50. 
10944 


Bekanntmachung. 


Hiergurch teilen wir unſerer 
Ju Lod. 1 55 Umgegend mit, 
Bntaleı 


Otto Zacharias 
8 G. 

ee e BL ber und die m 

Hotach un voll 


I. es Ale Merkſtatt 


Nirofaiematu ©, Tel. 18=61. 
Daſelhlt gls Hilisbechhinlier und Korre⸗ 


wird ein michi JUNGEN Man 150: Mann Tpsudent per ſolo dent ver ee arhuät. 


Ir. St. Jelnicki 


Andrzejaſtr. Nr. 7. 


Spezialarzt für aut⸗ Veneriſche u. Geſchlechtskrankheiten 
von der Meife zurückgekehrt. 


Hebe Aundſchaft 
aq unſer bisheriger 


11188 


öpezlalarzt für vonarksche, Naut- U. Neschlechtskrankhaiten 


BDr- S. Kantor 


eitaner-&tra nacllete, 
er "oncane 92 5 von ie . 5 
Telebhun 19-41. 9052 


Chemisch-bakteriologisches 
 kaboratorium 
Maglsier N.Scha iz 


Petrikauer 50. 
Analysen: medizinische, ebene chan g 
chemisch-technische, bei Syphilis, 


Dr. med. P. Langbard 


Zawadzka 10 
1 Aifitent der Verlinke Hinten, 
Spesialarzt firs Krankheiten der Gm „ Hant⸗ 
5 8 5 0 e Alien 


Es 5 v. 6—1 u. v. 4-8 abend Damen v. 4-5 nachm. 
‚op! ke 2 ng v. nb Een 
1 Sophie, Pre 
E 
Zahnarzt 5 
zurückgekehrt. 


Petrikauer Straße Nr. 81. — Telephon Nr. 16--87. 
EDEN FE 


| Dankſagung. 


Dem 1. und U, Zuge der freiwilligen Feuerwehr, ber 
Pozmanskiſchen und der ſtödtiſchen Feuerwehr, jagen wir 
für das tatkräftige Eingreifen beim Brande, Tomte ber 
Biedermannſchen Feuermehr für das Heranholen von 
Waßzer unſeren berzlichtten Dank! 


Wanda Schöller n. Friedrich Schöller, 


Smugowaſtraßze Nr. 12. 
ad I 1155 an Aller. — Feng ares Fed 
In Ieeörätentell, er e eee ee 


Zahnarzt Zahnarzt Adela Zbarska 


von der Reiſe zurückgekehrt. 
Empfängt je 10 bis 1 Uhr und von 3 bis 8 Uhr. 
Dzielnaſtraße Nr. 11. 11400 


: 


dans Peisikaner 


Varietö- Thenter Aud Gegisiniana 


Rigl. grand. Faesttion-Varletö-Vorstellungsu 
iu 1. B. 15. lezen Haute maus 


Zahnarzt 


K.Mirska- 8 


Poludniowasisaese Ar. 4 
zurückgekehrt, 


Masseur S. KAJSER 


iſt vom Babeort Ciechoeinek zurückgekehrt. 
Zawadzkaſtraße Nr. 27. 


11499 


zotel Royal 


War ſchan, Ehmkeluaſtraſſe Nr. SL 


Geng meh en ausgelitattetes Hotel, gentralhei, 
in nächster Rahe des Wiener Babnbores, — ben 
Verbindung mit Lodd. 


Wort und Cognac. 


n Lelche fein Wort dem andern giebt 

uf den ift chwerlich Feit zu bauen, 

och mer buftom'3 Cognac liebt 

em kann man frob und Leicht vertrauen! 11050 


— ß 
9. September. 


lens 54. 25 M.] Mond⸗Aufg. 
erg. 6 „ 20 Mond⸗Ruterg. 


Gedenk⸗ und denkwürdige Tage. 


1009 + Edward H. Harrimann, der bez. amer tk, Eiſen · 
bahnkönig. 1903 + Ferd Heigl zu München, Schriftſteller. 
1891 + Jules Grevy zu Monkſous⸗Vaudrey. Ehemal. franz. 
Präfitent, 1870 Flucht der Kaiſerin Eugenie aus Frankreich. 
1870 Ginnabwie dee Festung Lan 1818 Mliongisaftat zu 
Teplitz zwiſchen Rußland, Oeſterreich und Preußen gegen 
Napoleon. 1737 » Luigi Galvani zu Bologna. Der Entdecker 
des Galvanismus. 


2 u. 20 
6 „ 12 


Sonnen -Au 
Sonnen- Un 


r „ . 


an die Armee und Flotte. 
Offiziell. 
P. Petersburg, 8. September. 

„Vor 100 Jahren wurde das ruſſiſche Militär auf 
Befehl ſeines Oberſten Führers geſegneten Andenkens, 
des Kalſers Alexauder I. des Geſegneten zur großen und 
ehrenvollen Pflicht berufen, die Würde des großen 
Rußlands, die Unantaſtbarkeit des Vaterlandes und die 
Ehre und den Rußm, die bis dahin ununterbrochen die 
Landarmee und Flotte begleiteten, mit ihrem Leben zu 
verteidigen, In feſtem Glauben an die Allmächtigkeit 


„Gottes, in vollem Einverſtändnis mit ihrem Herrſcher 


und in Ergebenheit vor den ihnen bevorftehenden un⸗ 
zähligen und ſchweren Prüfungen, find die Armee und 
Flotte, eingedenk ihrer Pflicht, zur Erfüllung der 
großen Aufgabe geſchritten, haben durch die von ihnen 
en den Tag gelegten Heldentaten, durch Mut und Tapferkeit 
das Vaterland gerettet und ſich nicht nur ein dankbares 
Gedenken fowie die Hochachtung ihrer Nachkommen er⸗ 
worben, ſondern auch die Verwunderung des bis dahin 
unbeſiegten Feindes und fämtlicher Völker Europas 
hervorgerufen. Am dem heutigen Tage der Gedächtnis⸗ 
feler bed 100 jährigen Jubllin ams des deukwürdigen Kampfes 


Allerhöchſter Tagesbefehl 


f den a bei Borodino will Ich gemeinfant mit 
Euch und ganz Rußland in Anerkennung der Taten 
Eurer Verfahren dieſen Meine Hochachtung zollen. 
Möge dieſer Tag in Euren Herzen das Bewußſein der 
Pflicht flärken und möge er Euch als Quell dienen 
zur Schöpfung gleicher Ergebenheit und Tapferkeit, 
wenn es Gott dem Herrn gefällig fein wird, unſerem 
Vaterland eine nene Prüfung aufzuerlegen. Mögen 
Eure Herzen davon überzeugt ſein, daß die Nachkommen 
Eure Namen mit Hochachtung ausſprechen werden 
und daß Eure Heldentaten im Andenken des dankbaren 
Vaterlandes unguslöſchlich fortleben werden.“ 


Das Original iſt von der Hand Seiner Mae. 
des Kg iſer Höchſteigenhändig unterzeichnet: 


„Nikolai“. 
Borodino, 26. Auguſt (8. September.) 1912. 


Vefehl un das 
Marinerellart, 


P. Sewaſtopoler Reede, 9. September. (Offtziell.) 
In Sewaſtopol der Kriegszuſtand erklärt. 

Wie traurig iſt das Bewußtſein, daß dieſe Ver⸗ 
fügung nicht durch die Bedrohung des äußeren Feindes 
veranlaßt wurde, ſondern durch die Bedrohung eines 
andern Feindes, der hier, in ſeinem Heimatlande, das 
dunkle und feige Werk des geheimen, unerlaubten Krie⸗ 
ges gegen das eigene Vaterland betreibt. Beſonders 
ſchmerzlich iſt dieſes Bewußtſein am hundertjährigen 
Gedenktag der größten ruſſiſchen Ruhmeszeit — des 
Krieges von 1813, welcher den Glanz der ruſſiſchen 
Waffen verewigte. Ich bin hierhergekommen, um Euch 
auf dieſen Gewäſſern, die Zeugen der Beifpiellofen Hel⸗ 
dentaten der Schwarzmeerflotte waren, die die Welt 
durch ihre unerſchütterliche Ergebenheit für Pflicht und 
Flotte in Staunen verſetzte, — um laut zu ſagen, 
was mir am Herzen liegt. Das ſoll Euch vor Böſem 
ſchützen und Euch zu würdigen Nachfolgern der in die 
Ewigkeit hinübergegangenen Helden machen. Laßt den 
ruſſiſchen Ruhm, den Ruhm der Schwarzmeerflotte und 
ſeines Denkmals — Sewaſtopols — nicht erſchüttern, 
das zu beſchü zen Euch Gott beſtimmt hat. Die Ruſ⸗ 
ſiſche Flotte durchlebt einen hiſtoriſchen Moment. 
Durch Seinen allmächtigen Willen hat Seine Majeftät 
der Kaiſer fie zur Wiedergeburt berufen. Das ein« 
ſtimmige Einverſtändnis von feiten der Volksvertreter 
gab vertrauensvoll die Mittel dazu her. Der 
Wille des Monarchen ruft uns, unſere Pflicht zu tun. 
Verachtung denen, die Euch zu Unruhen überreden und 
denen, die ſich der Heiligkeit des Aufrufs nicht beugen, 
der vom ganzen ruffiſchen Volk ausgeht; unglücklich 
find diejenigen, welchen die umſtürzleriſchen Einflüſte⸗ 
rungen über dem Ruf des Zaren und der 
Heimat ſtehen. Erhaltet den Ruhm der Schwarz 
meerflotte den zukünftigen Geſchlechtern in unbefleckter 
Reinheit, laßt ihn nicht durch Unruhen verunreinigen, 
die in Euch den Keim zu Aufſtand, Uneinigkeit, Bru⸗ 
dermord und Mißtrauen gegen Eure Vorgeſetzten legen; 
dienet in treuem Glauben Eurem Kaiſer und Eurer 
Heimat und erfüllet aufrichtig unentwegt Eure Pflicht, 
— ſo wie jene Helden es getan, die vor hundert Jahren 
die heimatliche Erde verteidigt, wie es die Helden von 
Sewaſtopol getan, und wie der vor dem Heiligen Kreuz 
und dem Evangelium geleiſtete Eid es Euch gebietet. 
— Jede Heeredabteilung iſt hauptſächlich ſtark durch 
ihren Geiſt und ihre guten kameradſchaftlichen Bezie⸗ 
hungen. Die Sorge um den Kameraden ift die 
Grundeigenſchoft des Soldaten — aber Sorge und 
Beiſtand in vernünftigen Grenzen. Das Verbergen der 
Aufrührer und Hetzer iſt nicht kameradſchaftliche Soli⸗ 
darität, ſondern ſchweres Verbrechen. Deu eidbrecheri⸗ 
ſchen Verrätern der Pflicht und ihren Helfern kann 
kein Pardon gegeben werden. Ich will es Euch nicht 
verbergen, wie ſchmerzlich es Seiner Majeſtät dem 
Kaiſer war, zu erfahren, daß in der von Ihm ſo ge⸗ 
liebten Flotte die Keime der Unruhen Wurzel gefaßt 
haben. Jedoch hat dieſe Seuche nur auf einigen 
Schiffen Platz gegriffen, und ich bin glücklich, denjenigen 
Schiffsbeſatzungen, die gewiſſenſchaft und treu ihre 
Pflicht erfüllt haben, den Allergnädigſten Dank Seiner 
Majeſtät des Kaiſers ausſprechen zu können. 


1 


ſt ã 


und des Kommandos. Ge⸗ 
Admiral 


Anweſenheit aller O 
zeichnet: der Marinem in ſter 
[Grigorowitſch.“ 


e 


Chronik und Lokales. 


Die Borodino⸗Feier in Lodz 


trug geſtern einen offiziellen Charakter. In der ruſſi⸗ 
ſchen Kathedrale an der Widzewskaſtraße fand nach der 
üblichen Yithurgie ein feierlicher Gottesdienſt anläßlich 
ieſer Säknlarfeier ſtatt. Der Pfarrer Rndlewki hielt 
eine entſprechende Predigt. Vor der Kirche hielten die 
aufgeſtellten Truppenteile eine Parade ab, welche der 
Garniſonschef General Waſſiljew kommandierte, 
Darauf begannen in den Regierungs⸗ und kommunalen 
Lehranſtalten, ſowie in den Gymnaſien mit Kronsrechten 
entſprechende Gedächtnißfeiern. Im Kronsknabengymna⸗ 
ſium und den Privatknabengymnaſien begann die Beier 
um 2 Uhr Nachmittags. Ueberall wurde dieſelbe mit 
dem Abſingen der Nationalhymne begonnen, darauf 
wurden ſeitens der betreffenden Lehrer Reden über die 
Bedeutung des Vaterlandskrieges 1813 gehalten. Hieran 
ſchloſſen ſich Vorträge des Schülerchors. In der ſtädti⸗ 
ſchen vierklaſſigen Alexanderſchule fand dieſe Feier um 
4 Uhr Nachmittags ſtatt. An der Feier in dem Krons⸗ 
Mädchengymnaſium an der Sredniaftraße beteiligten ſich 
auch die Schülerinnen des Privatmädchengymnaſiumz 
von Fr. Scheſtakowa. Die Feier begann hier mit dem 
Abfingen der Hymne „Konb erauems” — worauf der 
Direktor des Gymnaſiums Herr Minkewitſch eine Rede 
über die Bedeutung der Borodinofeier hielt. Dann 
ſprach auch über dasſelbe Thema der Lehrer Herr 
Cieslikowski. Der Schülerinnenchor trug hiermit eine 
Kantate vor. Darauf folgten Deklamstionen. Die 
Feier ſchloß mit dem Abſingen der Nationalhymne ab. 
Die Aula war ſchön mit Blumen geſchmuckt. Beſon⸗ 
ders feſtlich wurde die Feier von der 2. Lodzer Kom⸗ 
merzſchule vollzogen. Dieſelbe wurde im Konzerthauſe 
an der Dzielnaſtraße abgehalten. 


. 


* 
5 


1. Schon nach 12 Uhr begann der Konzertſaal 
ſich mit zahlreichen Schülern und den Eltern, bezw. 
Vorntündern derſelben zu füllen. Die Eſtrade, auf 
welcher ſich die überlebensgroße Büſte des Kaiſers 
Alexander I. erhob, war ſchön mit tropiſchen Pflanzen 
dekorſert und mit Blumen geſchmückt. Nach halb 1 
Uhr wurde die Feier von dem Schülerchor eröffnet, der 
mit harmoniſchem Schmelz eine Kantate zur Erin⸗ 
nerung des vaterländiſchen Krieges 1812 von A 
Koſtalski zum Vortrag brachte, hierauf bekrat der Ober⸗ 
lehrer Herr Th. R. Ciwontſchik den Katheder und hielt 
einen Vortrag über die geſchichtlichen Ereigniſſe des 
Jahres 1812, den Einfall Nanaleand in Rußland, den 
vat terländiſchen Krieg, die blutige Schlacht bei Boro⸗ 
5555 den Brand von Moskau, den Rückzug der großen 
Armee, die Niederſage des letzten Reſtes derſelben beim 
Uebergang über die Bereſina und die Vertreibung der 
Franzoſen aus Rußland. Der Vortrag, der über eine 
Stunde währte, machte auf alle Anweſenden einen 
tiefen ernſten Eindruck; er wurde mit einem einmüti⸗ 
gen, langanhaltenden Beifalleftnem belohnt. Mit Ent⸗ 
faltung einer ungewöhnlichen Machtfülle brachte nun 
das Scheibler'ſche Orcheſter unter Leitung des Herrn 
Thonfeldt die populär gewordene Ouverture 1812 von 
Tſchaikowski in muſterhafter Weiſe zum Vortrag. Die 
zahlreiche Zuhörerſchaft brach nach dem grandioſen 
Finale, deſſen glänzende Wiedergabe Herrn Kapellmeister 
Thonfeldt alle Ehre bereitet, in einen enthuſiasmierten 
Beifallsſturm aus. Hierauf betrat der Oberlehrer Herr 
K. M. Teodorowitſch das Katheder und hielt einen 
Vortrag über die Gründe, welche Napoleon zum Kriege 
mit Rußland bewogen haben und die Folgen und die 
Bedentung dieſes geſchichtlichen Ereigniſſes vom kultur⸗ 
Diſtoriſchen Standpunkt aus. Auch diefer intereſſante 
Vortrag wurde durch ſtürmiſchen Beifall ausgezeichnet. 
Nun betraten der Präſes des Vormundſchaftsrats der 
2. Lodzer Kommerzſchule Herr F. Meyerhoff und 
der Direktor Herr Foelſch die Eſtrade, um bie 
Belobigungsatteſte an die beſten Schüler zu verteilen. 
Der Direklor Herr Foelſch hob hierbei hervor, daß ſei⸗ 
tens des pädagogiſchen Konſeils der genannten Schule 
beſchloſſen wurde, aus Anlaß der Borodino⸗Säkular⸗ 
feier denjenigen Schülern, die ſich durch Arbeitſamkeit 
uud Fleiß, Ordnung und Aufmerkſamkeit auszeichnen, 
Belobigungsatteſte zu verteilen. Dieſe Belobigungs⸗ 
atteſte, die aus ſehr ſchönen litographierten, mit dem 
Bildniſſe Kaiſer Alexander I. und den Porträts der 


hervorragendſten Perſönlichkeiten und Helden des vater⸗ 


ländiſchen Krieges geſchmückten Tableaur beſtehen, er⸗ 
hielten falgende Schüler: 
5. Kla 1 fe: Samuel Heller, Benjamin Dlu⸗ 
gacz, Schaſa Dumanis, Julius Nowi uski, Kurt Roſcher; 
4. Klaſſe: Paul Bukolvski, Moiſe Gaiſt, 
Wladyslaw Haltrecht, Ludroig Geſundheit; 


Dieſer Befehl ſoll auf allen Schiffen verleſen wer⸗ 
den, ebenſo vor allen Küſtenbeſatzungen der Flotte, in 


3b Klaſſe: Wicenti Sikorski; 
3a Klaſſet Cäſar Baier, Lew Borochowicz, 


Montag, den (27, Auguſt) 9. September 1912. 


Markus Goldberg, Hilmar Roßbach, 
Krakomski: 

2b Klaſſer David Kleinermann; 

3a Klaſſe: Adam Binder, Hermann Wenske, 
Abram Pleßner, Markus Spitz; 

1b Klaſſe: Stanislaw Fruchtgarten: 

1a Klaſſe: Aifik Briczkowski, Mieczyslam 
Winter, Roman Stebelski, Asriel Uriſonz 

Vorbereitungsklaſſe b: Benjamin 
Olugacz, Heimann Jonas, Juda Kuczinski, Heinrich 
Monezki. Georg Roſenblum, Lew Tow; 

Vorbereitungsklaſſe a: Hermann 
Hendeles, Georg Kagan, Oskar Kogan, Hirſch Lewin⸗ 
fon, Ignaß Lindenſeld, Natan Lipſchütz, Leon Perelberg, 
Moiſe Pleßner, Georg Filler, Julius Zucker, Leon 
Schwarzbart, Alfred Jauch. 

Nach erfolgter Verteilung der Auszeichnungen 
brachte der Präſes des Vormundſchaftsrats Herr 
Fedor Meyerhoff ein Hoch auf Sein e 
Majeſtät den Kaifer, Seine Kaiſer⸗ 
liche Hoheit den Cäſarewitſch Thron» 
folgert, ſowie das gauze Ratferlihe Herr⸗ 
ſcherhaus ans, worauf der Schülerchor und das 
Orcheſter die Nationalhymne iuternierten, die wiederholt 
wurde. Mit einem Militärmarſch von Tſchalkowski, 
vorgetragen vom Scheibler'ſchen Orcheſter, fand die 
Feier gehen 3 Uhr ihr Ende. 


Moſchek⸗Aron 


y. Die Hauptfeier des 25iährigen Jubi⸗ 
laͤums des evangeliſchen Walſenhauſes in Lodz 
beſtand in einem Feſtgottesdienſte am Sonntag vor⸗ 
mittag in der St. Trinitatiskirche. Das Gotteshaus 
war feſtlich geſchmückt und hatten dag Kuratorium und 
Familienglieder des Stifter des Waiſenhauſes vor dem 
Altare und die Waſſenkinder, die Maifeneltern und das 
Lehrerperſonal in den nächſten Bänken Platz genommen. 
Der Gottesdienſt begann um ¼½11 Uhr. Nach dem 
Abſingen eines Cingangsliedes gedachte Herr Paſtor 
Be vor dem Altare ſtehend, des vaterländiſchen 

rieges vor 100 Jahren und der heut vor 100 Jahren 
ftattgefundenen blutigen Schlacht del Barodino. Dar: 
anf begann der eigentliche Feſtgottesdlenſt mit dem Ge⸗ 
meindegeſange „Lobe den Herren, den mächtigen König 
der Ehren“, dem die Feſtlihturgie folgte, in welcher die 
Bibelworte: „Mein Vater und meine Mutter verlaſſen 
mich, aber der Herr uimmt mich auf“ und, „Herr, du 
bift mein Vater, mein Gott und Hort, der mir hilft. 
Halleluja!“ den Grundton bildeten. Darauf ſang der 
gemiſchte Chor vom Gefangvereine der Trinitatiskirche 
in echt ſtimmungsvoller Weiſe den 100ſten Pfalm, der 
mit den Worten: „Jauchzet dem Herrn, alle Welt“ 
beginnt und in den Dankesworten: „Denn der Herr 
iſt freundlich und feine Güre währet ewiglich“, ausklingt. 
Es folgte nach dem Hauptliede dle Feſtpredigt des 
Herrn Paſtor Gundlach über das Epheſerwort; „Erz 
bauet auf den Grund der Apoſtel und Propheten, da 
Jeſus Chriſtus der Eckſtein iſt“, Herr Paſtor Gundlach 
führte hierbei aus: Die Glocken unſeres Gotteshauſes 
läuteten heut unſerem lieben Jubilar, dem evangelischen 
Waiſenhauſe, den Feſtgruß, wie den Mitarbeitern an 
demſelben, dem Kuratorium, der ganzen evangeliſchen 
Gemeinde hier in Lodz und in der ganzen weiten 
Chriſtenwelt. Sprach dann über den bisherigen und 
den künftigen Ausbau unſeres evangeliſchen Waiſen⸗ 
hauſes, an dem nicht allein die Trinitatisgemeinde, ſon⸗ 
dern viel mehr noch die St. Iohannisgemeinde, letztere 
mit etwa ¼ der Unterhaltungskoſten, teil habe. Der 
Aufbau habe zwar nur eine kurze vorübergehende Zeit 
von 25 Jahren gewährt, doch werde derſelbe eine blei⸗ 
bende Frucht zeitigen und als ſolche beſtehen bleiben 
auf dem Grunde „da Jeſus Chriſtus der Eckſtein“ unſe⸗ 
rer evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche und and) das Funda⸗ 
ment iſt, auf welchem unſer evangeliſches Weiſenhaus 
hier aufgebaut und weiter geführt wird. Doch bleiben 
für die Zukunft viele und weitgehende Aufgaben zu er⸗ 
ledigen, wie z. B. die Erziehung der Waiſen in einer 
reineren geiſtigen Atmoſphäre, wie das Beibringen von 
Handfertigkeiten für das künftige Leben und den Beruf 
der Waiſen und endlich deren Erziehung zu echten le⸗ 
bendigen Chriſten. Da das Waiſenhaus ja nie die von 
Gott gewählte und von Gott eingefeßte Familie zu er» 
ſetzen vermöge, ſei die Verteilung der zu erziehenden 
Waiſen in Familiengruppen anzuſtreben. Vorläufig 
werde dies jedoch nur ein frommer Wunſch bleiben. 
Darauf erklang vom Orgelchore herab, vom gemiſch⸗ 
ten Chor des Geſangveteins der Trinitatisgemeinde ge⸗ 
ſungen, das herrliche markigklingende „Niede ländiſche 
Dankgebet“, begleitet von den Tönen der Orgel, auf 
die Gemüter der Andächtigen, welche das Gotteshaus 
bis auf den letzten Platz gefüllt, mächtig wirkend. Es 
folgte eine Anſprache des Herrn Paſtor Hadrian über: 
„Wenn ich mit Menſchen⸗ und mit Engelzungen redete 
und hütte der Liebe nicht, to wäre ich ein 
tönendes Erz und eine klingende Stelle”, Darauf die 
Schlußliturgie und Segen und Amen! Nach Schluß des 
Gottesdienſtes fuhren ſämtliche Weiſenkinder auf von 
Herrn Mannfakturrat E. Leonhardt und der Firma 
K. Scheibler geſtellten Mannſchaftawagen der Feuerwehr 
und auf Leiterwagen nach dem Garten des Deutſchen 
Gewerbevereins in Ruda⸗Pablanieka, wohin ſich auch 
das Kuratorium, eingeladene Gäſte und Freunde und 
Gönner des evang. Watſenhauſes begaben. Die Wagen 
mit den jugendlichen Feſtgenoſſen wurden an der Halte⸗ 
ſtelle an der Chauſſee in Ruda, gegenüber dem Ein⸗ 
gange zum Feſtetabliſſent, mit Tuſch empfangen und 
nach Ordnung des Zuges unter Vo antritt der Muſik 
— der E. Leonhard'ſchen Feuerwehrkapelle — nach dem 
Garten geführt. Trotz des unfreundlichen Wetters hatten 
ſich bald daranf Hunderte von Feſtteilnehmeen einge⸗ 


unden, um das Feſt mitzufeiern, der Feſtfreude der 
Waiſenkinder beizuwohnen und ſich mit dieſen mitzu⸗ 


freuen, mit zu amüfleren, An langen gedeckten Tafeln 
nahmen 64 Waiſenkinder und gegen 70 ehemalige Zög⸗ 
linge der Anſtalt Platz, um in Gegenwart der Feſt⸗ 
teilnehmer und mit dieſen zuſammen, nachdem Herr 
Paſtor Gundlach ein kurzes Tiſchgebet geſprochen, zu 
ſpeiſen. Während der Tafel erhob ſich Herr Alexander 
Wehr, um nach einer kurzen inhaltreichen Anſprache an 
die Feſtteilnehmer, fie aufzuforden, ihre Gläſer mit ed⸗ 
lem Weine zu füllen, Beſcheid zu run und ein kräftiges 
weithinklingendes Hoch auf das evangeliſche Waiſenhaus 
in Lodz auszubringen. Daß geſchah auch, und die Mnfik⸗ 
kapelle blies einen Tuſch dazu. Den Dank der Waſſenkinder 


—— 
für all das, was die Zöglinge bisher in der Anſtalt 
genoſſen und auch in Zukunft haben werden, ſprach an 
deren ſtatt, weil die Waiſenkinder zu wenig ſprachge⸗ 
wandt und wohl auch nicht den Mut dazu hätten, Herr 
Paſtor Gundlach in launig gehaltenen Worten ans. Er 
richtete den Dank an Alle, welche für das evangeliſche 
Wafſenhaus etwas getan, noch für daſſelbe ſchaffen und 
opfern, dabei die Namen: von Frau Präſes, Frau Ma⸗ 
nufakturrat E. Leonhardt, der Herren Klukow, R. Ziege 
ler, A. Wehr, Inlius Kindermann, Paſtor Hadrian be⸗ 
ſonders betonend. Es folgten Deklamationen und Ge 
ſänge der Waiſenkinder, ein Umzug durch den Garten mit 
Fähnchen, Geſellſchaftsſplele, photograghiſche Aufnahmen 
und ber Einbruch der Nacht ein grandioſeh Feuerwerk. 
Ueber das Feuerwerk freuten ſich die Kinder gar ſehr, 
da fie ſich bewußt waren, daß daſſelbe ſpezſel für ſie, 
zu ihrer Freude, abgebrannt wurde. Am ſpften Abende, 
nach geſprochenem Gebet und Geſang, wurde der 
Heimweg angetreten. Die vater⸗ und mutterloſen 
Waiſen dürften für lange Zeit die Erinnerung an das 
Jublläum und an das ihnen zu Ehren veranftaltete 
Gartenfeſt behalten und wohl auch dem Wunſche, recht 
fleißig und artig daheim zu ſein, nach zu kommen ſich 
befleißigen. Hinzufügen wollen wir noch, daß als Ordner 
auf dem Feſtplatze Herren vom Kirchengeſangverein 
und vom Deutſchen Gewerbeverein waltelen. 

* Grundfteinlegung. Sonntag Mit tag gegen 
2 Uhr fand auf dem Platze Lipowaftrafe Nr. 73, der 
zur Zakontnaſtraße bindurchgeht, die feierliche Grund⸗ 
ſteinlegung zum Bau einer Turnhalle für den hieſigen 
Sport» und Turnverein ſtatt. Es waren recht zahl⸗ 
reiche Mitglieder des Vereing und auch befreundeter 
Vereinen erſchienen, um der Feier beſzuwohen. Der 
Präſes des Sport⸗ und Turnvereins, Herr Heinkich 
Kinzler hielt die Anweſenden eine Auſprache, in der 
er die Bedentung des Tages für den Verein hervorhob 
und der Hoffnung Ausdruck gab. daß die Turnhalle 
dazu beitragen werde, die ſchönen Turnſache bedeutend 
zu fördern, zum Aufblühen des Verelns, zum Wohle 
der Stadt, des Landes und des Reiches. Sodann wur⸗ 
d m die Urkunden verlefen, die zuſammen mit verſchiedenen 
Münzen in einem Glasbehälter in den Grundſtein ein⸗ 
gemauert wurden. Die Urkunde lantet: 

„Unter der Regierung Seiner Mafeſtät des Kai⸗ 
ſers Nikolaus II. Alexandrowitſch, Selbſtherrſcher aller 
Reußen, König von Polen, Großfürſt von Finnland 
etc, etc“ etc., unter dem Generalgonverneur von War⸗ 
ſchau, General⸗Adſutanten, General der Kavallerie 
Georg Antonowitſch Skalon und feiner Gehilfen wirkl. 
Staatsrat Anton Ottowitſch Eſſen und General⸗Leute⸗ 
want Leo Karlowitſch Uthof, unter dem Petrſkauer 
Gouverneur Kammerherrn des Allerhöchſten Hofes 
wirkl. Staatsrat Michail Eduardowitſch Jatſchewski, 
dem Wice-Gonvermens Oberſt Theodor Eraſtowitſch 
Fortwengler und dem ſtellvertrelenden Polizelmelſter 
der Stadt Lodz Titulärrat Wladimir Alexandrowitſch 
Mfatſchkow fand am Sonntag, den 26. Auguſt alt. 
St. (8. September n. St.) 1912 die feierliche Grund⸗ 
ſteinlegung zum Bau einer eigen en Turnhalle für den 
Lodzer Sport⸗ und Turn⸗Verein ſtatt. Ehrenmitglieder 
des Vereins ſind zur Zeit: Manufakturrat Ernſt 
Leonhardt (Ehrenpräſes), Ludwig Schweikert, Alexan⸗ 
der Wehr, Emil Eiſert, Theodor Meyerhoff, Dr, Hein⸗ 
rich Bräutigam und Redakteur Alexis Drewing. Den 
Vorſtand des Vereins bilden: Heinrich Kinzler, Karl 
Schmidt, Guſtav Pohl, Reinhold Nippe, Robert 
Schunk, Otto Schwarz, Auguſt Wahl Adolf Seſpold, 
Otto Döbbert, Stefan Prokop, Robert Proppe, Alfons 
Weber, Karl Lesmann, Adolf Kaifer, Ferdinand Chros 
matka, Max Landgraf, Oskar Triebel, Oskar Beutler, 
Oswald Kaſchner, Emil Berk, Alfons Henſchke, 
Ludwig Kuck, Anguſt Hoffman und Fritz Soiga. Der 
Verein zählt 250 Mitglieder. Gott fördere den Ban 
und ſegne das Haus!“ 

Ferner wurde eine kurzgefaßle Geſchichle des Vers 
eins in die einzumauernde Glaskrauſe getan. Wir ent⸗ 
nehmen dieſem Schriftſtück, daß der Lodzer Sport⸗ und 
Turnverein aus der am J. März 1911 erfolgten Ver⸗ 
einigung der beiden Turuvere ine „Jahn“ und „Achilles“ 
erfolgt war. Dieſe beiden Vereine ihrerſeits entſtanden 
aus den feiner Zeit hier mehrfach vorhandenen, behörd⸗ 
lich nicht legaliſterten Turnringen, die ihr Daſein den 
Sommer hindurch irgendwo in einem Garten, hinter 
einer Sommerlaude friſten mußten und mit den primi⸗ 
tioften Turngeräten arbeiteten. Es waren die „Seſpold⸗ 
Riege“, die ſich im Jahre 1905 als Turnverein „Jahn“ 
legaliſteren ließ, zu der dann auch die „Paradies⸗Riege“ 
hingutrat und die bekannte „ſchwarze Riege“, aus der 
ſich der Turnverein „Achilles“ bildete. Da noch andere 
Turnveteine in Lodz auftraten und ſich auf dieſe Weiſt 
die turneriſchen Kräfte und die Turnfreunde zerſplitterten, 
vereinigten fich die genannlen Vereine auf Anraten 
verſchledener hiefiger hervorragender Mitbürger, die auch 
bisher dem neuen Verein ein reges Intereſſe entgegen⸗ 
bringen. Der Lodzer Sport» und Turnverein nahm 
nun einen bedeutenden Aufſchwung. In turneriſchet 
Beziehung hat er in der kurzen Zeit ſeiues Beſteheng 
ganz hervorragendes geleiſtet. Ju den Jahren 1911 
und 1912 war er jedes Mal Sieger im Wanderpreis⸗ 
Turnen. Im Gauturnen 1911 fielen u. A. der J. 
und III. Preis der Oberſtufe und der J. und II. Prei 
der Unterſtufe dem Lodzer Sport» und Turnverein zu 
und in dieſem Jahre hatte er nicht weniger als 12 
Siege zu verze n, darunter den I., III., IV., V., VI., 
III. und IX. der Oberſtufe, ſowie den III. und IV. 
der Unterſtufe. 

Den erſten Sein manerte Herr Präſes Kinzlet 
ein, worauf nacheinander die Gäſte und Vorſtandsmit⸗ 
glieder die obligaten drei Hammerſchläge auf die einge⸗ 
mauerten Steine abgaben. Daß hierbei fo manch kräf⸗ 
tiges und herzliches Turnwort geſprochen wurde, iſt 
gelbſtverſtändlich. — Nachdem eine pholdgraphiſche Auf⸗ 
nahme gemacht worden, begaben ſich die Feſtteilnehmer 
zu einem gemeinſamen Frühſtück, bei dem ſelbſtver⸗ 
ſtändlich fo mancher Toaft geſprochen wurde. Den 
größten Anklang fand ein herzlich geſprochener To iſt 
auf den Ehrenpräſes des Vereins, Herrn Manufaktur⸗ 
rat Ernſt Leonhardt, der, am Erſcheinen verhindert, es 
ſich nicht hatte nehmen laſſen, dem Verein in herzlichen 
Worten feine Glückwünsche zu übermitteln. In harmo⸗ 
niſcher Weiſe fand das Feſt ſeinen Abſchluß. 


für die feſtlichen Veranſtaltungen zum Jubiläum und 


Der Modus der Eröffnung von Ge⸗ 
werbebetrieben. Das bereits mitgeteilte Proſekt 
des Handelsminiſterſums wurde, wie die „Now. (u 
meldet, vom Miniſtertat begutachtet. Die zu Kraft 
beſtehenden einſchlägigen Beſtimmungen ſind ſchon längſt 
veraltet und man empfindet fie in der Praxis als 
drückende Unzulänglichkeit. Nach dem Entwurf des 


Handels miniſteriumg ſind die Betriebe je nach ihrer 


Nene Bohrer Zeitung. 
Gefährlichkeit und dem Grade der Lärmentwicklung 


in 


vier Gruppen geteilt. Die Zuzählung zu einer der F 


Gruppen fteht den Fabrikbehärden zu. Im Zuſammen⸗ 
hang hiermit werden Verzeichniſſe von Ortſchaften an⸗ 
gefertigt, im denen beſtimmte Betriebe nicht zuläſſig 
find. Die Zuſammenſtellung dieſer Verzeichnſſſe iſt 
Sache der ſtädtiſchen und landschaftlichen Kommunen, 
wobei die Verzeichniſſe der Beſtätigung ſeitens des 
Gouverneurs bedürfen. 

Der Entwurf unterſcheidet zwiſchen der Genehmi⸗ 
gung zur Anlage eines Betriebes und feiner Eröffnung. 
Betriebe erſter Ordunng (weniger gefährliche) können 
nach dem Meldeſyſtem angelegt und eröffnet werden. 
Die Genehmigung zur Anlage in den andren Kategorſen 
erteilen die Goupernements⸗ oder Gebiets⸗Fabrikbehörden, 
zur Betriebseröffnung die älteren Fabrikinſpektoren 
nuch vorhergehender Befichtigung. Der Entwurf er⸗ 
fuhr im Miniſterrat nur geringe Abänderungen und 
er ſoll demnächſt der Reichsduma überwleſen werden. 

m. Zuſammenkunft von Baumwollplanta⸗ 
toren. Das Lodzer Börſenkomitee wurde in Kentnis 
geſetzt, daß am 8, Oktober in Tiflis eine Zuſamenkunft 
von Plantatagenbeſitzern finttfinden wird. Dieſelbe 
wird 3 Tage dauern. Es werden verſchiedene Fragen, 
die im Zuſammenhange mit den Baumwollplatagen 
ſtehen, zur Beratung gelangen. An derſelben können 
ſich Plan tagenbeſißzer, Vertreter von landwirtſchaftlichen 
Vereinen und Baumwollhändler beteiligen. 

s Zum Kampfe mit der Cholera. Auf 
Anordnung des Petrikauer Gouverneurs ſandte der 
Chef des Lodzer Kreiſes an alle Gemeindeverwaltungen 


ein Zirkulär aus, in welchem er auftrügt, in allen 
choleraverdächtigen Exkrankungsfällen einen Arzt zu 
Nate zu ziehen und dafür Sorge zu tragen, daß die 
Ausſcheidungen des Kranken dem Lodzer chemiſch⸗ 
bakterſologiſchen Loborgtorſum zur Analhſe eingeſchſckt 
werden, damit feſtgeſtellt werden kann, ob Cholera 


vorliegt oder nicht. 

Is Telephoniſche Verbindungen. Die 
Petrikauer Gouvernements⸗Verwalturg wandte ſich an 
die hiefigen Behörden mit dem Auftrage, unverzüglich 
den Plan einer telephoniſchen Verbindung fümtlicher 
Gemeinde⸗Verwaltungen en ſowie einzu⸗ 
reichen. Hierbei wurde erwähnt, daß die Ausführung 
dieſes Projektes ein Verlangen Seiner Excellenz des 
Petrikauer Gouverneurs ſei, der auch eine telephoniſche 
Verbindung ſämmtlicher Gemeinde⸗Verwaltungen mit 
dem Kreſsamt hergeſtellt wiſſen will. 

Bei dieſer Gelegenheit wollen wir auch auf eine 
Anomalie anfmerkfam machen, die nach dieſer Richtung 
hin in Radogoszez herrſcht und ſchleuniger Abhilfe 
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des Geſetbuches in Bezug auf die Zurſäckſetzung der 
rau, alle Ungerechtigkeit, die das weibliche Geschlecht 
auf jedem Gebiet ſich gefallen laſſen muß, alle Jhor⸗ 
mundung, der die Ehefrau von ſeiten des Mannes 
ausg eſetzt iſt, die verſchiedene Erziehung der Geſchlech⸗ 
ter, wobel der Egoismus im Knaben ſchon großgezogen 
wird: kutz, fie entrollte vor ihren aufmerkſamen 
Hörerinnen, von denen wohl viele zum erſten Male 
dieſes Gebiet Berühren hörten, die bis etzt ihr Joch 
als ſelbſtverſtändlich hingenommen und getragen hatten, 
das ganze, ergiebige Thema der Fraue nfra ge, 
der Franenemanzipat ion. Die Rednerin 
machte den Vorfhlag, eine Mefolntion anzunehmen, 
melde die @leihhberehtigung aller 
weiblichen Handwerkerinnen mit 
ihren männligen Kollegen fordert, 
beiden Geschlechtern den Segen der 
Forthildungsſchulen zugänglich mas 
chen ſoll und das Einſetzen von weib⸗ 
lichen Fabrilsinſpektoren für die 
Intereſſen der Fabrikarbeiterin⸗ 
nen verlangt, Dieſe Reſolution wurde 
einſtimmig angenommen und ſoll dem am Sonne 
tag den 15 c. hier tazenden Allgemeinen Handwerker⸗ 
Kongreß vorgelegt werden. Ein ebenſo williges Ohr 
fand der Borſchlag der Neönerin, in Hodz einen 
Zweigverein der eig der Gleichbe⸗ 
rechtigung der polnifhen Frau“ zu 
gründen, und alle Anweſenden unterzeichneten den dazu 
beſtimmten Anfruf. Gegen 7 Uhr ging die Verſamm⸗ 
lung angeinander, nach dem ſie der Vorſitzenden, die den 
Wunſch ausſprach, nächſtes Jahr bereits einen Konrgreß der 
neuen „Liga“ hier in Lodz einberufen zu können, leb⸗ 
haft zugeſtimmt hatte. Henle und morgen, von 5—8 
Uhr nachmittags, findet in der Ausſtellung ein Wett⸗ 
bewerb in Kochen, Konſerviefen von Gemüſen und 
Obſt, Vorratskochen ett. ſtatt. Morgen, Dienſtag um 
8 Uhr abends erfolgt die Preisverteilung. 
„Verlängerung des Termins der Dauer 
der Ausstellung, Das Geſuch des Verwaltungs⸗ 
bomitees der Lodzer Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗Aus⸗ 
ſtellung, deren Termin am 17. d. M. abläuft, um 
Verlängerung det Dauer der Anstellung bis zum 
17. Oktober ift von Seiner Exzellenz dem Herrn Ges 
nekal⸗ Gouverneur in Warſchau genehmigt worden. 
Eine diesbezügliche Mitteſlung iſt dem Herrn Gouver⸗ 
neut von Petrikau bereits zugegangen. 
General⸗Verſammlung. Am 17, (30.) 
September Nachmittags 4 Uhr findet die General⸗ 
Verſammlung der Aktionäre der Pabfanicer 
che miſchen Induſtrie A. G. im Komptoir 


bedarf. In Radogoszez befindet ſich bekanntlich eine 
Gemeinde⸗Verwaltung und eine Doligeifanitel; die Ge⸗ 
meinde⸗Verwaltung hat Telephon, die Polſzei⸗Kanzlei 
nicht; da beide Inſtitutionen von einander eine Werſt 
entfernt liegen, jo muß ſtets, wenn die Hilfe der 
Polizei erforderlich iſt, ein Bote von der Gemeinde⸗ 
Verwaltung bis zur Polizeikanzlei geſchickt werden, um 
die dort dejourierenden Poliziſten und den Wachtmeiſter 
zu benachrichtigen. Das erfordert ſehr viel Zeit und 
hat in den meiſten Fällen zur Folge, daß die polizei⸗ 
liche Hilfe zu ſpät eintrifft. Was dies in Radogoszez 
und Umgegend zu bedeuten hat, wo faſt täglich ſchwere 
Verbrechen aller Art verübt werden, bedarf wohl keiner 
näheren Erläuterung. Infolgedeſſen wäre es geboten, 
die Radogoszezer Polizei⸗Kanzlei unverzüglich mit Tes 
lephon zu verſehen, zumal Feist die Lodzer Polizei, 
ſofern ein Verbrecher aus dem Weichbilde der Stadt in 
das Bereich der Gemeinde flüchtet, der Möglichkeit be⸗ 
raubt iſt, die Radogoszezer Polizei von dieſem Vorfall 
ſofort zu benachrichtigen. 

B. T. Von der Ausſtellung. Frauen 
Tongreß. Der geſtrige Ausſtellungstag ſtand im 
Zeichen der Weiblichkeit. Die wiſſenſchaftliche Sektion 
hatte einen Kongreß der arbeitenden Frauen einbern⸗ 
fen, und recht zahlreich waren dieſe erſchienen, nicht 
nicht nur ans Lodz, ſondern auch aus Warſchau, Kaliſch, 
Wloclawek und anderen Städten Polens. Die aus⸗ 
wärtigen Güſte wurde am Bahnhof von Lodzer Komi⸗ 
teemitgliedern empfangen und nach dem Ausſtellungs⸗ 
park geführt, wo nach gemeinſamem Früßſtück um 
11 Uhr in der Mleczarnja Ziemſanska gruppenweiſe 
die Beſichtigung der Ansftellung vorgenommen wurde. 
Im ganzen Park konnte man wäßrend der Vormit⸗ 
tagsſtunden die durch gelbe Bandroſetten kenntlichen 
Kongreßteilnehmerinnen von Pavillon zu Pavillon 
wandern ſehen. Am gründlichſten wurde natürlich der⸗ 
jenige Pavillon in Augenſchein genommen, in welchen 
die Frauenarbeiten ausgeſtellt find. Nachdem die Gäſte 
alles gebührend bewundert und im „Kolo smiechu“ 
ihre Lachmuskeln ausgiebig in Bewegung geſetzt hatte, 
fanden ſich alle gegen 2 Uhr im Pavillon des Reſtau⸗ 
rants Waldſchlößchen zuſammen, wo um 2½ Uhr 
für gegen 60 Perſonen — darunter auch einige Her⸗ 
ren, ein Diner ſerviert wurde. Für Anhänger der 
vegetariſchen Lebensweiſe gab es auf Wunſch vegeta⸗ 
riſche Küche. Gegen 3½ Ur ſtrömte die ganze Ge⸗ 
ſellſchaft wieder in den Park, wo eine photographiſche 
Aufnahme des Kongreſſes gemacht wurde. Glücklicher⸗ 
cherweiſe hatte der Himmel ein Einſehen, die vorlauten 
Regentröpflein, die gerade in tiefem Moment herunter⸗ 
zufallen begannen, wurden ſchlennſgſt nach ihrem Wol⸗ 


kenheim zurückbeordert, und die Aufnahme verlief un⸗ 


geſtört. Das Vergnügungsprogramm des Kongreſſes 
war damit erledigt und es begann der zweite, wiſſen⸗ 
ſchaftlichen und Berufsfragen gewidmete Teil. Die 
Sitzung fand im Turnſaal des neben der Ausſtellung 
gelegenen Gebäudes der Kommerzſchule ſtatt. Es be⸗ 
teiligten ſich daran auch eine große Anzahl von Per⸗ 
ſonen — faſt ausſchließlich weiblichen Geſchlechts — 
die am Diner nicht teilgenommen hatten, ſo daß der 
geräumige Saal bis anf das letzte Plätzchen gefüllt 
war. Die Sitzung wurde von Fr. Grzubowska, der 
Vorſitzenden der Sektion für Frauenarbeiten, eröffnet. 
Zur Vorſitzenden wurde Fr. Parczewska — Kaliſch ges 


der aan in Pabianice Ttatt. 

Neuer Verein. Auf der Donnerstag 
ſitzung der Peirſkaner Gonvernements⸗Kommiſſion für 
Vereinsangelegenheiten, wurden die Statuten des jü⸗ 
diſchen Wohlthätigkeits⸗Vereins unter der Benennung 
„Melbiſch⸗Axumimé beftätigt, Die Tätigkeit des Vereins 
wird ſich auf Lodz und Balnty erſtrecken. Zweck des 
Vereins iſt, arme füdifche Kinder mit Kleidungsſtücken 
zu verſehen, ſowie Badeanſtalteu uſw. zu errichten. 

Vom Fabrikmeiſter⸗Verein. Am ver ⸗ 
1585 Sonnabend hat um 9 Uhr abends im eigenen 
Lokale, Neuer Ring Nr. 6, die übliche Monatsſitzung 
der Mitglieder des Vereins der Fabrikmeiſter des 
Gouvernements Petrſkau ſtattgefunden. Den Vorſitz 
führte Herr Ing. Przedpelskl, der die Herren Prümm, 
B. Feinſtein, E. Nelſon, R. Czarnecki, F. Janiszewski 
und K. Peſtkowski aus der Zahl der 54 Auweſenden 
zu Aſſeſſoren ernannte. Es wurde das Protokoll der 
letzten Sitzung vorgeleſen und beſtätigt. Die von der 
Verwaltung angeregte Angelegenheit der Regulferung 
der Grenzen des vom Verein erworbenen Immobils 
wurde in der Meife entſchieden, daß Herr Geometer 
Kukakowski ſchriftlich beauftragt werden ſoll, die dies⸗ 
bezüglichen Arbeiten innerhalb eines Monats anus zu⸗ 
führen. Sodann referierte Herr Ing. Przedbelski über 
„Fachſchuſen“. Die Höhe hervorhebend, auf welcher 
die engliſchen, franzöſiſchen und dentſchen Fachſchulen 
ſtehen, kouſtatierte Redner die Notwendigkeit, mich bei 
uns derartige Schulen in's Leben zu rufen, u. zw. zur 
Erweiterung der Fachkenntuiſſe und zur Förderung der 
theoretifchen Bildung. Hierbei zur Beſprechung der 
Handwerkerſchule an der Wodnaſtraße übergehend, gibt 
Herr Ing. Przedpelski ſeiner Ueberzeugung Ausdruck, 
daß dieſe erſt dann ihren Zweck erfüllen wird, wenn 
fie aufhören wird eine Wohltätigkeits⸗Inſtitution zu 
ſein. Als Fachſchulen mit Tagetunkerricht bringt Red⸗ 
ner mittlere und höhere in Vorſchlag, während er 
Abendkurſe niederer Kategorie als ausreichend erachtet, 
Nach Beendigung des Vortrages wurden ein aktivel 
Mitglied und 5 Proteftions- Mitglieder in den Vereſt 
aufgenommen und die Sitzung um 11 Uhr nachts ge⸗ 
ſchloſſen. 

“Blumentag für die Klnderbewabra 
ſtalt „Gniazdo.“ Heute abend um 8 Uhr findet in 
Lokale des Chriſtlichen Commisvereins zu gegenſeitiger 
Unterſtützung in Lodz, Promenade 21, eine Sitzung. 
des Komitees zur Arrangierung eines Blumentag es du 
Gunſten des Kinderheimd „Guiazdo“ au 15. d. M. 
ſtatt. Da zur Bewältigung der Vorbexeſtungsarbejten 
nur noch eine Woche geblieben iſt, fo werden alle Ber 
zirksdamen uud ſonſtige Mitglieder des Blumentag⸗ 
mitees, ſowie die Vorſtandsmitglieder des N 
dringend gebeten, zu der heutigen Sitzung zu erſchelen 

„ Der Verlag des Kalenders „s, 
Poludniowa⸗Straße Nr. 42, bittet die Herren Nalkau⸗ 
wälte, Zahnärzte, Ingenieure, Doktore, die Wulätig⸗ 
keitz⸗, geſellſchafklichen⸗ und profeffionellen Juſlationen 
forte Handelsfirmen um möglichft baldige Elendung 
der Adreſſen. Dieſe Adreſſen werden in zen für dab 
Jahr 1913 erſcheinenden Kalender gratis gerät. 

Vom Muſeum für Kunſt and Wiſſen 
ſchaft. Die Sammlungen des genannten. Muſeum 
wurden nach einem neuen Lokal im gut Petrikaus 
ſtraße Nr. 91 übertragen. Ab hel ute t das Mufin 


wählt, die ihrerſeits zu Beiſitzenden Frau Liprecht — 
Warſchau und Fr. Zwirczewska und Fr. Koeglewska 
aus Lodz und zum Sekretär Herrn St. Lapinski bes 
rief. Die Vorträge betrafen naturgemäß die Inte⸗ 
reſſen der arbeitenden Frauen. Als erſter Redner 
ſprach Dr. Garlinski über die „Hygiene des Auges“, 
dann folgte ein Vortrag von Fr. Rudnicka über die 
tüchtige und untaugliche Arbeiterin. Herr Redakteur 
Stanislaw Lapinsfa ſprach über „die Notweudigkeit 
einer Drganijation der arbeitenden Frauen“. Wenn 
auch allen Rednern eifrig applaudiert murde, jo fand 
doch das willigſte Ohr, den größten Beifall die wahl 
über eine Stunde danernde, trotzdem intereſſante Rede 


der Frau Boſanowska aus Warſchau. Alle Mängel 


wiederum für das Publikum von 4 Uhr nachm 
bis 10 Uhr abends gegen einen Euttee von 10 und 
15 Kop, geöffnet. . 
Zum Macoch⸗Prozef, Unlängſt wunde Der 
richtet, daß die Verteldigung dez Damaſy Macoch 15 / 
Warſchauer Gerichtspalate ein Geſuch in Sachen Be 
Unzurechnungs fähigkeit des Verlurkeilten einreſchle. Halt 
Offizial⸗Verteidiger Macochs, vereidigter ei an 
Hleyn, teilt gegenwärtig jedoch mit, daß er ah via 
fein derartines Geſuch einteichte, fonderm auh nich 


i ie I te, . 
einmal die Abſicht hegte, es zu tun. kannten 


” 5 Betriebsſtörung. Infolge 5 
brechung trat gefter abend um 8 Ihr auf der A 
Straßenbahn eine Betriehöftötung ein, die etwa 
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Zu den Sükular - Feierlichkeiten in Vorodino. 


p. Borodino, 7. September. (Spez.⸗Tel⸗) 

um 2 Uhr nachmfttags verkündeten die Glocken 
des Spaſſo⸗Borodinſchen Kloſters in felerlicher Weise die 
a Ihrer Kalferlihen Maſeſtäten und J. T. H. 
ang dem Kalſerlihen Zelt. Ihre Kaiſerlichen Maſe⸗ 
ftäten fuhren im Automobil zu den heiligen Toren des 
Spaſſo⸗Borhluſchen Kloſters. Vor der Ankunft Ihrer 
Kaiserlichen Majeſtäten verfammelten ſich deim Kloſter 
& K. C. die Großfürſten. Gegenüber den Kloſtertoren 
landen auf der Chauffee die Moloftälteften, während 
inter der Umzäumung des Kloſters die Nonnen Auf⸗ 
BA genommen halten, Der ganze Weg ift mit 
Blumen überſäet. Seine Maſeſtät der Kaiſer webit 
Erlauchter Familie wurden am heiligen Tore vom Met» 
zopaliten und den Biſchöfen Telfon, Waſſiliſ und Ana⸗ 
ftafins ſowie einer zahlreichen Gelſtlichkeit empfangen. 
re Kaiſerlichen Majeſtäten und deren Erlauchten 
der küßten das Krenz. Der Metropolit begrüßte 
Ire Kaiſerlichen Maſeſtäten mit elner Anſprache, in 
ber er den gegenwärgen Moment mit den Ereigniſſen 
des Baterländiſchen Krieges verglich und die Bedeutung 
des Subiläums fowie den Umſtand hervorhoh, daß die 
Beier von Seiner Maſeſtät dem Keiſer mit einem Gebet 
köffnei wird. Unter Voranteit der Geiſtlichkeit be aben 
ſich Ihre Kaiſerlichen Majeftäten ſodann nach der Kirche 
des Kloſters und wohnten hier einem kurzen Gebet bei. 
Der Protodiakon Rofam verkündete daß „Mnogoletſe“ 
für Ihre Kaiſerlichen Majeftälen und Ihren Kalſer⸗ 
lichen Hoheiten warden Heilige Bilder überreicht. Ihre 
Bill hen Mojeftäten und Ihre Kaiſerlichen Hoheiten 
eſichligten eingehend des altehtwürdige Gotteshaus in 

dem Ste Sich für alle Einzelheiten intereſſierten. Nach 
Beſichtigung des Lotieshaufes begaben Sich Ihre Kai⸗ 
ſerlichen Majeſtäten an die Stelle, wo, einer Legende zu⸗ 
folge, Seifafow getötet wurde und beſichtigten ſodann die 
Erlöſerkirche, die auf dem Grabe der Witwe Jetſchkows, 
die das Kloſter erbauen ließ, errichtet iſt. Am Grabe 
derſelben würdigte Seine Majeftät der Kalſer den 
Nachkommen der Gründerin des Kloſters, u. zw. den 
Aufſeher des Tſcheremetenſchen Pilgerheims General⸗ 
Maler a. D. A. P. Tutſchkow und den Adelsmarſchall 
von Wereſol P. D, Tutſchkow nebſt deren Söhnen 
Alflergnädigfter Anſprachen, wobei Sich Seine Mafeftät 
nach dem Grade der Verwandſchaft der anweſenden 
Vetteter der Familie Tutſchkow mit den beiden 
Tuſſchkowg, die im Vaterländiſchen Kriege fielen, er⸗ 
Tunligte. Hier befand ſich auch die Famille der Nach⸗ 

komen des Grafen Konownitzyn, deſſen Denkmal fü 

im Kloſter befindet. Aus der Spaſſeirche 7 Sit 
Ihre Kaiſerlichen Maojeftäten nach der Kirche des 
hl. Fileret, wo Fran Tutſchkow verſtarb und in das 
Haus, in dem Frau Tutſchkow wohnte. Vor der Ab⸗ 
ir geruhten Ihre Kuiſerlichen Mafeftäten in den 
umern der Vorſteherin des ſloſtere T. muchmen, 
Au den Zimmern der Norftehievir Ihre Kalſer⸗ 
liche Maſeſtäten und ihre Kaiſerlich en Hoheſten um 8 
Uhr nachmittags unter begeiſterten Huerueuſen nach der 
Aafewliſchen Batterie, wo ſich dag Denkmal au die 
Schlacht bei Borodino befindet. Auf dem ganzen Wege, 
u. 15 auf beiden Seiten der Chauſſee haben Dice 
Volks maſſen, Zöglinge der Lehranftalten, Jugendwehren, 
Moloftältefte und Vertreter der fremdſtän migen Bes 
völferung Aufſtellung genommen. Unterdeſſen verſam⸗ 
melte ſich bei der Rajemskiſchen Batterie dag Militär 
im Beſtande derjenigen Truppenteile, deren Vorgänger 
in dem Kampfe bei Borodind teilgenommen hatten. In 
eier Reihe ſtanden: Eine Rotte der Palaisgrenadiere, 
del Konwois Seiner Majeſtät des Kaiferd, die Zöglinge 
der Milttärſchulen nud der Kadettenkorps, die Garde⸗ 
infanterie und ein Teil der Gardekavalerſe, die Garde⸗ 
artillerie, Sappeute und Telle des Grenadierkorps, 
der Armee, der Infanterie und in der 8. Reihe —Armeeinfan⸗ 
tere, Armeekavallerie, Koſaken und Depntationen der 
Flotte. Beim Deukmale des Kampfes von Borodino, 
beim Denkmal Bagrations auf der Rafewskiſchen Batterie, 
hatten Hin Erwartung Ihrer Kaiſerlichen Majeſtäte ver⸗ 
ſammelt: Die Hof meiſterin und Staatsdamen Nari⸗ 
ſchkina, die Hoffräuleins, der Präſes des Miniſterrates, 
fämtliche Miniſter, die Oberzſelgie renden Generäle, Ad» 
miräle, Stabs⸗ und Oheroffiztere der Armee und Flotte, 
der Porſitzeude der Allerhöchſt deſtätigten Kommiſſion 
in Angelegenheiten der Jußſläumsfeſtlichteiten des Bar 
terländiſchen Krieges Genera der Infanterie Glaſo w 
ſowie die Mitglieder dieſer Kommiffion, der Moskauer 
Stadthauptmaun, der Moskauer Gouvernementsadels⸗ 
marſchall, der Vizegouverneur, der Vorſitzende und die 
Mitglieder der Gouvernements⸗Landſchaftsverwaltung, 
der Moſhafsker Kreisadelmarſchall, der geſamte Beſtand 
der Mofhaister Kreislandſchaftsverwaltung und Vertreter 
der Moſhalker Stadtverwaltung. Im Garten des Ins 
valivenhaufes, das ſich auf der gegenüberliegenden Seite 
der Chanfjee befindet, u. z. gegenüber dem Denkmal an 


deten mannigfaltige Uniformen ein äußerſt 


fektvolles 
Bild dardot; das Volk, Koſaken⸗Atamans, die Gemeinde⸗ 
älteſten, die Fremdſtämmigen in ihren bunten Trachten, 
die Schüler, die Militärperſonen — gaben dem allge⸗ 
meinen eindrucksvollen und großartigen Schauſpiel einen 
beſonders maleriſchen Anſtrſch. Nach 3 Uhr zeigten 
begeifteste Hurra⸗Rufe die Ankunft Ihrer Kaiſerlichen 
Maſeſtäten an. Voran fuhr in einem Auto der Mos⸗ 
kouer Gouverneur Oſchunkowski. Seine Majſeſtät der 
Kaolfer folgte in einem Automobil mit Ihrer Majeftät 
der Kaiſerin Alexandra Feodorowna, S. K. H. dem 
Groß fürſten Cäſarewitſch⸗Thronfolger und J. K. H. 
der Großfürſtin Olga Nikolaſewna. Im nächſten 
Antomobil ſaßen S. K. H. die Großfürſtinnen Tatſana, 
Maria und Anaſtaſta Nikolaſewna; weiter folgten die 
übrigen Allerhöchſten Perſonen der Miniſter des Kaiſer⸗ 
lichen Hofes, die deſourjerenden Beamten und das 
Gefolge. Ihre Kaiſerlichen Mafeſtäten und Hoheiten 
ſtiegen unter begeiſterten Begrüßungen aus ihren Fahr⸗ 
zeugen. Seiner Majeftät dem Kaiſer, der die Uniform 
des Preobraſhenski⸗Regiments trug und mit dem 
Andreasbande geſchmückt war, wurde ein Pferd zuge⸗ 
führt; Ihre Majeſtät die Kaiſerin geruhte, ſich mit 
S. K. H. dem Großfürſten Cäſarewitſch Thronfolger 
in eine Equipage zu ſetzen, die ala Dumont beſpannt 
war. Die nächſten Wagen wurden von J. K. H. den 
Großfürſtinnen und dem Gefolge eingenommen. Seine 
Maſeſtät der Kaſſer ritt in Begleitung des Minifters 
des Kaiſerlichen Hofes auf die Truppenlinſe zu und 
nahm den Bericht des Kommandeurs Plewe entgegen. 
Seine Majeftät begrüßte die Truppen. Die Fahnen 
wurden geſenkt. Die Muſik ſpielte die Nationalhymne. 
Die Beſichtigung der Truppen dauerte 45 Minnten. 
Darauf begaben ſich Ihre Kaiſerlichen Maſeſtäten und 
1 nach Inpalidenhäuschen. Seine Maſeſtät der 
aiſer ging auf die 5 Veteranen des Krieges von 1812 


zu und geruhte, ſich 15 Minuten allergnädigſt mit 
ihnen zu unkerhalten. Jeder einzige wurde 
über feinen Dienſt und Lebenslauf befragt. In 


Anbetracht des vorgeſchrittenen Alters der Juvaliden 
geruhte Seine Majeſtät, ihnen zu befehlen, ſich zu 
ſetzen. Es machte auf alle Auweſenden einen rühren⸗ 
den Eindruck, daß die Greiſe ſaßen und Seine Maſeſtät 
der Kaiſer und J. K. H. die Großfürſten ſtanden. 
Jeder der Greiſe ſtand auf, wenn Seine Maſeſtät ſich 
unmittelbar an ihn wandte. Später ſtellte der Ober⸗ 
zeremonienmeiſter Varon Korff Ihren Kaiſetlichen Mar 
jeftäten die Teilnehmer der franzöſiſchen Depntatſonen 
vor. Ihre Kaiſerlichen Majeftäten geruhten, ſich mit 
ihnen längere Zeit zu unterhalten. Gegen 4½½ Uhr 
langte in Borodino eine Kirchenprozeſſion ans Smo⸗ 
lensk unter Beteiligung der höchſten geiſtlichen Würden ⸗ 
Die Mufit intonierte „Roab casnenz“. 
en Mofeftäten und Hoheiten gingen der 
küßten das Kreuz des wunder⸗ 


tätigen 90 und geruhten ſich mit Weihwaſſer 
beſprengen zu laſſen. Die Truppen begannen zu beten. 
Durch deſondere Feierlichkeit zeichnete ſich die Seeſen⸗ 


meſſe ans, die 90 offenem Felde auf dem Brudergrabe 
vieler Zehntauſende ruſſiſcher Krieger für die Gefallenen 
zelebriert wurde. Darauf geruhte Seine Mafeftät der 
Kalſer mit dem wundertäkigen Helligenbilde in Bes 
gleitung der geistlichen Würdenträger die Front der 
Truppen abzureiten. Gegen ſechs Uhr dreißig Minuten 
1755 fi Seine Majeftät und F. K. H. die Große 
fürſten ing Kaiserliche Zelt; die Truppenteile kehrten 
in ihre Biwaks zurfick. Am Abend war das Kloſter 
und das Invalidenhäuschen illuminjert. 

Borodino, 8. September. (Spezial) Um 7 Uhr 
5 Minuten früh verkündeten Kano nenſchüſſe den Anfang 
der Jahrhundertfeier der Schlacht bei Borodino. Das 
Wetter war ſehr günſtig. Um den Hügel ſammelte ſich 
das Volk; aus Moskau trafen eine Menge Deputationen 
verſchiedener Städte und Inſtitutſonen ein. Die Feier 
begann mit einer Liturgie in der Kathedrale des Kloſters 
Borodino, zu der ſich gegen 9 Uhr die weltlichen und 
geiſtlichen Würdenträger verfammelten. Gegen 10 Uhr 
trafen alle in Borodino anweſenden Großfürſten in der 
Kathedrale ein. Bald geruhten Seine Maſeſtät der 
Kaiſer, Ihre Maſeſtät die Kaiſerin und Ihre Erlauchten 
Kinder aus dem Kalferlichen Zelte in der Kathedrale 
einzutreffen. Darauf fand eine Kirchenprozeſſion ſtatt, 
die 1½ Werſt ang war, Unterdeſſen hattem ſich am 
Denkmal alle an den Feſtlichkeiten teilnehmenden Würden⸗ 
träger verſammelt. Am Denkmal wurden zaßlreiche 
Kränze von Stadtverwaltungen, Geſellſchaften, und der 
franzöſiſchen Deputation niedergelegt. Darauf fand 
in Allerhöchſter Gegenwart ein Dankgottesdienſt 
ſtatt. Die Batterie feuerte 3 Salven ab, um das Ans 
denken der Gefallenen zu ehren. Von allen Kirchen 
ertönte Glockengeläute. Ihre Kaiſerlichen Majeftäten 
ge ruhten ans Denkmal heranzugehen und fich mit den 


Armee und in väterlicher Sorge um die Krieger ſelbſt 
wie auch um die Mitglieder ihrer Familien u. z. be⸗ 
ſonders derſenigen, deren Häupter mit ihrem Blute ihre 
Anhänglichkeit an den Thron und das Vaterland be⸗ 
kräftigten, hat Seine Majeſtät der Kaſſer allergnädigſt 
geruht, den 8. September 1912, an dem der denk⸗ 
würdige Tag der blutigen Schlacht bei Borodino zum 
hundertſten Male wiederkehrt, durch weiter unten ange⸗ 
führte Geſchenke an die Nachkommen der tapferen 
Kämpfer des Vaterländiſchen Krieges und ihre Familien 
zu verherrlichen: 1) In allen Kabettenkorps unter dem 
Namen „Borodino⸗Stipendien“ 20 ſtaatliche Vakanzen 
für die Söhne der Offiziere, Aerzte und Geiſtlichen 
einzurichten, die in Milftärabteilungen dienten oder 
noch dienen, welche an der Schlacht bei Borodino teile 
nahmen oder für die Nachkommen in der männlichen 
Linie der Teilnehmer am Kriege des Jahres 1912, 
wenn die Väter dieſer Minderjährigen das Recht ge⸗ 
nießen, ihre Söhne in Kadettenkorps erziehen zu laſſen. 
Die Minderjährigen, die den Bedingungen zur An⸗ 
nahme der Borodino⸗Stipendien genügen, find nach 
dem Ermeſſen der Hauptverwaltung der Militär⸗ 
Bildungsanſtalten in diejenigen Korps aufzunehmen, in 
denen nach dem Vorhandeuſein der Vakanzen die Mög⸗ 
lichkeit dazu gegeben iſt. Im Etat des Nikolajewſchen 
Kadetten⸗Korps die Zahl der etatemäßigen Internen, 
die auf eigene Koſten ausgebildet werden, um 20 zu 
vermindern und die ſtaatlichen Vakanzen um 20 zu 
vermehren; 2) beim Borodino⸗Denkmale das Inva⸗ 
lidenhaus zu vergrößern; 3) 100,000 Rbl. zum Ver⸗ 
teilen an die Verwundeten, die in den Tenppenteilen 
enten, welche ſich im Vaterländiſchen Kriege ausge⸗ 
zeichnet hatten, zu aſſignieren; außerdem ſoll dieſes 
Geld noch zugunſten der Nachkommen der Teilnehmer 
am Vaterländiſchen Kriege aus den anderen Truppen⸗ 
teilen verwandt werden: 4) Den Familien der Offi⸗ 
ziere, die im Vaterländiſchen Kriege gelitten haben und 
jetzt vom Alexander⸗Komitee für Verwundete unterſtützt 
werden, wird die Penſion verdoppelt; 5) Den Fami⸗ 
lien der Offiziere, die bei Lebzeiten vom Alexander⸗ 
Komitee unterſtützt wurden, weil ſie im Vaterlän⸗ 
diſchen Kriege verwundet worden waren, aber nicht an 
den Folgen der Verletzungen geſtorben ſind, wird aus 
den Summen des Juvaliden⸗Kapitals eine Penſion 
gewährt; 6) In das Budget des Invalidenkapitals 
wird ein beſonderer Kredit von 5000 Röhl. jährlich zur 
Unterſtützung der Nachkommen der Teilnehmer des 
Vaterländiſchen Krieges einzutragen; 7) Die Unter⸗ 
ſtützungsſumme, die den Kindern der getöteten, ver⸗ 
ſchollenen oder den Verletzungen erlegenen Offiziere 
aus dem Involidenkapltal gewährt werden, wird vers 
größert; 8) Den Töchtern der Offiziere, die im Vater ⸗ 
ländiſchen Kriege verwundet wurden, aber keine Unter⸗ 
ſtützung vom Alexander⸗Komitee für Verwundete er⸗ 
hielten, wird das Recht gewährt, aus dem Inpaliden⸗ 
kapital einmalige Unterftützungen zu erhalten, aber in 
Summen, die die jährliche Penſton der Fanıilie nach 
dem Range des Familienoberhauptes nicht übertreffen. 
Gez.: Kriegäminifter, General der 
Kavallerie Suchomlin o w. 

P. Borodino, 9. September. (Ofſtziell.) Te: 
legramm des Miniſters des Kalſerlichen Hofes. Am 
7. September geruhten Seine Maſeftät der Kalſer und 
Ihre Maſtſtät die Kalſerin ſowſe Seine Kaiserliche 
Hoheit der Großfürſt Cäſarewitſch⸗Thronfolger und 
F. K. H. die Großffürſtinnen in Borodino einzutreffen, 
um an den Feierlichkeiten des 100 jährigen Jubiläums 
der Schlacht bei Borodino teilzunehmen. Vor der An⸗ 
kunft des Kaiſerlichen Zuges um 11 Uhr friih hatten 
fi) auf der Station Borodino zum Empfange Ihrer 
Kaifertichen Majeſtäten und Hoheiten eingefunden: 
J. K. H. die Großfürſten Michail Alexandrowitſch, 
Kirill Wladimirowitſch, Boris Wladimirowitſch, Dmiteij 


Gawrill Konſtantinowitſch, Alexander Georgewitſch und 
Sergei Georgewitſch Romanowskij, die Herzöge von 
Leuchtenberg und der Herzog Michail Gleorgewitſch von 
Mecklenburg⸗Strelitz, der Präſes des Miniſterrates und 
die Minifter, der Gonverneur non Moskau, der Gonver⸗ 
nementsadelsmarſchall, der Moſhaiskiſche Adel mit dem 
Kreisadelsmarſchall an der Spitze, der Vize⸗Gouverneue, 
der Präſes der Gouvernenentslandſchaftoverwaltung, 
Depntgtionen und das Moſhaiskiſche Mädchenprogymna⸗ 
ſium mit der Kuratorin, der Staatsdame Gräfin Uwa⸗ 
rom an der Spitze. Hier befand ſich auch die Ehren⸗ 
wache des Preobraſhenskiſchen Leib⸗Garderegiments. Um 
11 Uhr traf der Kaiſerliche Zug ein. Seine Majeftät 
der Kaifer, der die Uniform des Preobraſhenskiſchen 


empfing die Ordonanzen und ließ fie im Zeremonial⸗ 
marſch vorbeidefilieren, worauf Ihre Kaiſerlichen Ho⸗ 


5 Zeitgenoſſen und 1 Zeitgenöſſin des Vaterländiſchen 


dem Kampfe bei Borodino hatten ſich verſammelt: Die 
perſonen der Suite Seiner Mafeftät des Kaifers, di 
glomem und die Deputationen des franzöſtſchen 
iegsminiſteriums mit dem Kommandeur dez 
8 franzöſiſchen Armeekorps Diviftonsgeneral Lopleb 
de Cary an der Spie, die zur Ent⸗ 
büllung der Denkmäler für die bei Borodino 
A Franzoſen abkommandſert wurden. Daſelbſt 
ſefand ſich auch eine Deputatſon des Komitees zur Er⸗ 
richtung der franzöſiſchen Denkmäler auf dem Felde 
von Borodino, gebildet von den Vereinen „Suwenſes“, 
„Francaiſe“ und „Sabritage“, mit dem Diviſtonsgene⸗ 
ral de Torzy an der Spitze. Zum Beſtande dieſer 
Deputgtionen gehören einige Offiziere der franzöſtſchen 
Armee, der frühere Sekretär der Milſtärgeſandtſchaft 
in Petersburg Terno⸗Compaue, der bekannte Keuner 
Rußlands Baron Debaie und einige Damen. 
Im Garten befanden ih die 5 noch leben⸗ 
den Teilnehmer am Feldzug van 1812, 
von denen der älteſte 125, der jüngſte 110 Jahre alt 


ſich die Jugendwehr ſowie die Schüler und Schülerinnen 
und die Gemielndeſlteſten. Das Denkmal von Boros 
dino, das von den hellen Sonnenſtrahlen beleuchtet war, 
bot einen ungewöhnlich ſchönen Aublick. Die Truppen, 


1 N 0 x 9 Frühſtück für die zur Feier geladenen Perſonen, die 
iſt. Hinter dem Gitter des Juvalldenhanſes befanden Nachkommen der Teilnehmer der Schlacht bei Borodino 
zu 1500 Gedecken ferviert. 


fehl au das Militärreſſort vom 8. S 
ſtändiger Beobachtung der Bedürfniſſe Seiner mutigen 


Krieges zu unterhalten. Auf das Grab des Helden von 


heiten die Großfürſtinnen Olga und Tatfana⸗Nikola⸗ 
jewna Sich in das Zelt begaben woſelbſt außer 


Pawlowitſch, Nikolai Nikolaſewitſch, Peter Nikolajewitſch, 
Mkolai Michailowitſch, Fürſt Joann Konſtantinowitſch, 


Regiments trug, ſchritt die Front der Ehrenwache ab, 


Nach dem Beſuch des Kloſters geruhten Ihre Maſeſtäten 
Sich in die Erlöſerkirche zu begeben. Nach dem Ver⸗ 
laſſen der Kirche beſichtigten Ihre Kaiferlihen Mas 
jeftäten das Denkmal des Grafen Konownizin, bei dem 
ſich die Nachkommen Tutſchkows und Konownizins ver⸗ 
ſammelt hatten. Nachdem Seine Majeftät die Vers 
ſammelten durch huldreiche Fragen ausgezeichnet hatte, 
beſuchten Ihre Kaiſerlichen Maſeſtäten die Fig 
laſetſche Kirche und das Haus, wo die Be⸗ 
gründerln des Kloſters, die Aebtiſſin Maria Tutſch⸗ 
kow wohnte, Nachdem Ihre Majeſtäten die Zimmer 
der Aebtiſſin beſichligt hatten, begaben Sich Allerhöchſt 
diefelben um 3 Uhr nachmittags zum Denkmal der 
Schlacht bei Bonodino, woſelbſt ſich zu diefer Zeit de 
Präſes und die Mitglieder des Miniſterrates ſowie di 
Repräſentanten der häheren Zivil und Milſtärbehörden 
verſammelt hatten. Seine Majeſtät der Kafſer. Der 
die Uniform des Leib⸗Garde⸗Kavallerieregiments trug, 
ü Pferde und geruhte in Begleitung J. K. H. 
ſten, de ſters des Kaiſerſichen Hofes 
und der Suite die Militärfront abzuwreiten, die im drei 
Faſſaden um die ehemalige Roſewökiſche Battarie Auf⸗ 
ſtellung genommen hatte. Ihre Majeftät die Kaiſerin 
mit S. K. H. dem Großfürſten Cäſarewitſch⸗Thron⸗ 
fol ger und J. K. H. den Großfürſtinnen fuhr in einer 
Equipage ä ja Doumont die Militärfront ab. Sieranf 
beſuchten Ihre Kaiſerlichen Majeſtäten das Invaliden⸗ 
haus. Während dieſer Zeit näherte ſich dem In⸗ 
validendenhaus der Zug mit dem aus Smo⸗ 
lensk eingetroffen Wundertätigen Muttergottes⸗ 
bilde. Ihre Kaiſerliche Mafeſtäten und Deren 
Erlauchte Kinder küßten das Heiligenbild und begaber 
Sich hierauf mit dem Zuge zu dem Denkmal dee 
Schlacht bei Borodino. Von dem Mobkauer Metrapo⸗ 
liten wurde in der Kirche Alexander des I. unter Be⸗ 
teiligung der Gelſtlichkeit eine Panſchide für den Kaifer 
Alexander den I. und die im vaterländiſchen Kriege Ge⸗ 
fallenen abgebalten. Nach der Panichide begab ſich Ihre 
Mafeftät die Kalſerin mit S. K. H. dem Großfürſten 
Cäſarewitſch, Tronfolger und J. K. H. den Große 
fürſtinnen nach dem Kaiſerlichen Standort, während 
Seine Mafeftät der Kaiſer in Begleitung J. K. H. der 
Großfürſten und des Minifters des Kaiſerlichen Hofes 
Sich dem Zuge mit dem Mnttergottesbilde anſchloß, 
das zum Andenken an dasſelbe Zeremonial während der 
Schlacht bei Borodino die Militärfront entlanggetragen 
wurde. Hierauf geruhte Seine Maſeſtät der Kaiſer 
das Denkmal der Nafanstifchen Batterie zu beſichtigen, 
worauf Allerhöͤchſtderſelbe Sich gegen 7 Uhr auf den 
Kaiferlichen Standort begab, indem Er unterwegs das 
Grab⸗Denkmal Newerowokis beſichtigte. 

P. Petersburg, 7. September. Heute, am 
Vorabend der Hundertſahrfeier der Schlacht bei Bor 
rodino, erhielt die Petersburger Telegraphen⸗Agentue 
eine Menge von Depeſchen aus verſchiedenen Städten 
über feierliche Seelenmeſſen für den hochſeligen Kaſſer 
Alexander 1. und die im Vaterländiſchen Kriege ge⸗ 
fallenen Helden. 

P. Moskau, 7. September. Die halbfertige 
neue Borodino⸗Brücke wurde feſerlich eingeweiht, 

P. Moskau, 7. September. Die geſellſchaftliche 
Selbſtverwaltung legte Kränze auf die Gräber des 
Helden des Vaterländiſchen Krieges und anf das Bruder ⸗ 
grab der franzöſiſchen Krieger nieder. N 

P. Petersburg, 7. September. Offiziell wied 
über die Gründung von Stipendien an verſchledenen 
Lehranſtalten des Reſſorts der Kaiſerin Maria für 
Nachkommen der Teilnehmer am Vaterländiſchen Kriege 


1 


gemeldet. In den 30 Mädcheninſtitntionen des Reſſorts 
wird je eine Vakanz eröffnet, deren Beſetzung dem 
Adel auheimgeſtellt iſt. Im Walſeninſtitnt Kaſſer 


Nikolaus J. in Gatſchina wird eine Vakanz für die 
männlichen Nachkommen der Krieger eröffnet. In 
zwei profeffionellen Schulen in Moskau werden auf 
Rechnung des Reſſorts zwei Vakanzen für je einen 
Knaben und ein Mädchen eröffnet; den Mädchen aller 
Stände, die zu den Nachkommen der Teilnehmer des 
Vaterländiſchen Krieges gehören, wird das Recht des 
unentgeltlichen Beſuchs aller Schulen des Reſſorts 
gewährt. 

P. Petersburg, 7. September. (Offtziell.) 
Seine Kaiſerliche Maſeſtät der Herr und Kalſer nes 
ruhte bei Seiner Anweſenheit in Borodino folgenden 
Befehl zu erlaſſen: Am bedeutenden Tage der Hunderte 
0 des Vaterlöndiſchen Krieges geruhle Seine 
Majeſtät der Kaiſer Allerhöchſt für ewige Zeiten der 
Armee die Namen des Kaiſers Alexanders I. und der 
wichtigſten Helden dieſes Krieges, der Generale Graf 
Miloradowitſch, Dochturow, Majewski, Newferowski, 
Konownitzin, Tutſchkow 4., der Partiſanen: Dorochow, 
Dawydom, Seslawin und Fignet zu erhalten. Deshalb 
geruhte Seine Majeſtät der Kaſſer, folgende Megie 
menter zu nennen: Das 48. Odeſſaer Jufanterieregi⸗ 


© Botodino, Fürſten Bagratſon, wurde eine Jubiläums- | obengenannten Perſonen ſich auch die Gemahlinnen und ment — „48. Odeſſaer Infanterieregiment Kaiſer 


Medaille niedergelegt, die auf der einen Seite das Bild⸗ Töchter des Moſhaiskiſchen Adels befanden — und ge- Alexanders I.” ; dns 4. Koporſche Infanterjeregiment 


nis Kaſſer Alexander I., auf der anderen die Inſchrift 
lrägt: „Dieſes ruhmreſche Jahr tft vergangen, die Hel⸗ 
dentaten dieſer Zeit bleiben aber ewig beſtehen. 1812— 
1912.“ Gbeuſolche Medaillen wurden Ihren Kaiſerli⸗ 
chen Majeftäten vom Miniſter des Kaiſerlichen Hofes 
überreicht; desgleichen wurden ſolche Medaillen an die 
Nachkommen der im Kriege gefallenen Helden verteilt. 
Darauf ritt Seine Majeſtät die Reihen der Truppen 
ab. Den Truppenteiſen wurden die Befehle verleſen. 
Nachdem die Parade beendet war, geruhte Ihre Mafe⸗ 
ſtät die Kaiſerſn ſich mit S. K. H. dem Groß 
Cäſarewitſch-Thronfolger und den Erlauchten Töd 
ins Kaiſerliche Zelt zu begeben. Seine Mafeſtät der 
Kaiſer begab Sich in Begleitung J. K. H. der Groß⸗ 
fürſten unter begeiſterten Hurra⸗Rufen in den Palaſt 
von Borodino. Im Garten des Polaſtes wurde ein 


Des 
In be⸗ 


Petersburg, 8. September. 


htem, von den Vertretern des Moſhaiskiſchen Kreiſes 
lz und Brod entgegenzunehmen. Hierauf begaben 
ich Ihre Kaiſerlichen Maſeſtäten und deren Erlauchte 
Kinder mit dem Kaiſerlichen Zuge auf einem befonderen 
Geleiſe auf den Kaiſerlichen Standort. Um 2 Uhr 
nachmittags gerußten Ihre Kaiſerlichen Mafeftäten und 
Deren Erlauchte Kinder in Begleitung J. K. H. der 
Großfürſten, des Miniſters des Kaiſerlichen Hofes und 
den Perſonen der Suite das Borodinſche Spaffkloſter 
zu beſuchen. Beim helligen Tore des Kloſters ver⸗ 


Majeftäten J. K. H. die Großfürſten. Hier befand ſich 
politen Maximirko an der Spitze, der von Seiner Ma⸗ 
jeſtät durch huldreiche Begrüßungsworte ausgezei 
wurde. Nachdem Seine Majeftät das Kreuz g 
und mit Weißwaſſer beſprengt worden war, begaben Sich 
Ihre Kaiſerlichen Majeſtäten unter Vorantritt der 
Geiſtlichkeit, des Abtes und der Kloſterſänger in das 
Kloſter, wo ein kurzes Gebet abgehalten wurde, wora 
Ihren Kofſerlſchen Majeſtäten und Deren Erlauchten 
Kinders Hetligenbilder des Klosters Sberreicht wurden. 


nmelten fi während der Ankunft Ihrer Raiferlichen | 


uch die Moskauer höhere Geiſtlichkeſt mit dem Metro⸗ 


— „4. Koporſches Infanterieregiment General Ko⸗ 
nownitzins“; das 7. Revaler Infanterieregiment — 
„das 7. Revaler Infanterieregiment General Tutſch⸗ 
kows des Vierten“; das 24. Infanterieregiment — 
„das 24. Infanterieregiment General Newjerowskis“ z 
das 25. Smolensker Jufanteregiment — „25. Smo⸗ 


30 


lensler Infanterieregiment General Raſewskis“; daß 
38. Tobolsker Infanterieregiment — „das 38. Tor 
bolsker Infanterieregiment Genral Dochturows“; das 
erſte Sſumyſche Hufarenregiment — „das erſte Sſu⸗ 
myſche Huſarenregiment General Seslawins «; das 


7. Weißruſſiſche Hufarenregiment — „7. Weißruſſiifches 

ſareuregiment Kaffee Alexanders J.“; das 11. 
Jusſumſche Huf giment Seiner Königlichen Hoheit 
des Prinzen von Preußen — „11. Jusjumſches 
Huſarenregimeut des Geuerels Dorochow, gegenwärtig 
er Königlichen Hoh des Prinzen Heinrich von 
Preußen“; das 12. Achtyrſche Huſarenregiment Ihrer 
Kaiſerlichen Hoheit der Großfürſtin Olga Alexandrowna 
— „12. Achtyrſches Huſarenregiment des Generals 
Denis Damydow, gegenwärtig Ihrer Kaiſerlichen Hoheit 
der Großfürſtin Olga Alexandrowna“; die 4. Batterie 


| 


Montag, den (27. Anguſt) 9. September 1912. 


der 14. Artilleriebrigade — „A. Batterie des Dberften | 
Figner der 14. Artilleriebrigade.“ 

P. Petersburg, 8. September. Den Teil⸗ 
nehmern der Allerhöchſt gegründeten Kommiſſion zur 
Behandlung der Fragen, die mit den Jubiläumsfeier⸗ 
lichkeiten zum Andenken an den Vaterländiſchen Krieg 
zufammenhängen, ift der Allerhöchſte Dank mitgeteilt 
worden. 


Zur Arbeiter- 
Verſicherung. 


Das Geſetz vom 26. Inn, das die Sicherſtellung 
der Arbeiter und ihrer Famillen bei Unglücksfällen im 
Auge hat, muß natürlich auch das Rechtsverhältnis 
zwiſchen den Penſionären der Krankenkaſſen und den⸗ 
jenigen Perſonen und Inſtitutfanen regeln, die eventuell 
elne Verletzung der Beſtimmungen anſtreben. Aus 
dieſem Grunde iſt, wie der Herold referiert, die Be⸗ 

immung des alten Geſetzes nom 2. Juni 1905 auch 
in das neue Geſetz vom 26. Juni 1912 übernommen 
worden, laut welcher alle einem Unfall vorhergegangenen 
Uebereinkommen, die eine Beſchränkung der Penſion im 
Ange haben, ungültig find, Durch dieſe Beſtimmung 
wird angeſtrebt, daß Arbeiter im Falle der Not nicht 
gezwungen werden, auf künftige Vorteile zu verzichten. 
Außerdem läßt das neue Geſeß zum Unterfchlede vom 
früheren Geſetz die Kapitaliſatlan der Penſion durch 
eine einmalige Zahlung nur in dem Falle zu, wenn 
die Jahrespenſton 36 Rbl. oder 15 Prozent bes Jahres⸗ 
gehalts des vom Unfall Betroffenen nicht überſteigt. 
Dieſe Neueinführung beruht auf der früher geltenden 
Beſtimmung, die in allen Fällen die Auszahlung des 
zehnfachen Jahresgehalts zuließ. Die Erfahrung hat 

lehrt, daß die Arbeiter die erhaltene Unteeſtützung 
ſofort verfchlenderten und daun mittellos daſtanden. 
Schließlich ſchreibt das Geſetz vor, daß keine der Zah⸗ 
lungen der Unfallkaſſe an ihre Penſtonäre auf ſtaatliche 
oder private Forderungen hin gepfändet werden darf, 
dementſprechend darf fie nicht verpfändet oder belichen 
werden. 

Ein weſentſicher Unterſchied zwiſchen dem früheren 
und dem neuen Geſetz liegt in der Beſtimmung des 
Jahresverdienſtes der Arbeiter, indem ihr Tagelohn 
nicht mehr mit 200, ſondern mit 280 multipliziert 
wird. Dieſe Norm iſt nicht bloß theoretifcher Natur, 
ſondern baſtert auf praktiſchen Erhebungen, indem man 
die Durchſchuttszahl der Arbeitstage auf den Fabriken 
der einzelnen Induſtriezweige als Mittel gezogen hat. 

Dem nenen Geſetz nach fem die Auszahlung der 
Unfallprämie nur dann fort, wenn der Unfall durch 
den böſen Willen des Urbeitert abſichtlich herbeigeführt 
worden iſt. Das frühere Geſetz befreite die Kranken⸗ 
kaſſen von der Zahlung der Unfallprämie, wenn grobe 
Unvorſichtigkeit des Arbeiters ſie herbeigeführt hatte, Beim 
neuen Si kommt diefer Paragraph in Fortfall, fo 
daß der Arbelter Anſpruch auf Penſton hat, wenn der 
Uufall durch feine Schuld, jedoch nicht in böswilliger 
Abſicht eingetreten iſt. In dieſem Punkte weicht das 
Geſetz lehr weſentlich von den Normen der Bivilgefeße 
ab, doch tft es ſchon aus dem Grunde gerecht, weil ein 

ober Tell der Arbeiterunfftlle auf die profeſſianelle 
Gefahr . ſeßen iſt, der die Arbeiter bei einer geringen 
Unvorfidtigfeit in einem hohen Grade ansgeſetzt find, 
Die Faſſung des früheren Geſetzes gab vielen Kranken⸗ 
kaſſen Veranlaſſung, die Mel der Penſion zu 
verweigern. Es gibt viele Fälle, wo ein Arbeiter die 
Unvorſichtigkeit begeht, einem ins Rad geratenen Kante 
raden zu helfen und dabei felbft verunglückt. Eine 
Penſionzverweigerung würde in ſolchen Fällen nichts 
andres als ein Tadel für feine ſelbſtloſe Hilfe bedeuten. 
Ein weiterer Unterſchied zwiſchen dem früheren und 
dem neuen Geſetz liegt in der Gründung von Ver⸗ 
ſicherungsgenoſſeuſchaften, die das Geſetz vom Jahre 
1909 nicht kannte. 

Zu den Funktionen dieſer Genoſſenſchaften gehürt 
die Liquidation der Unglücksfälle, alſa die Verwirk⸗ 
lichung der Unfallverſicherung. Dieſe Genoſſeuſchaften, 
die untereinander ſolidariſch haftbar find und zu deren 
Mitgliedern die Fabrikbeſitzer gehören, die ihre Abeiter 
verſichern müſſen, müſſen für jeden Fabrikbezirk ge⸗ 


Stürker als Du! 


Roman 
von 


Käte Lubowski, 
(Kachdruck verboten). 
(18, Fortſetzung.) 

5525 . Johanna Mertens weinte 
viel. Nun fie die Kinder verloren glaubte, wuchs die 
Sehnſucht nach ihnen zum Schmerz. Sie hoffte nicht 
mehr darauf, daß ſie am Leben waren. — — Eine 
Zeitlang ſchwebte ihre herrenloſe Liebe hilflos über je⸗ 
der ihrer unſicheren Bewegungen. Dann aber fand ſie 
ſich mit der andern zuſammen, die immer noch ihr 
Herz erfüllte. Sie hatte auch nicht einen Augenblick 
Klemens von Gadecker verdammen können. Ihr Mit⸗ 
leid mit den unglücklichen Zufällen feines Lebens war 
vielmehr noch gewachſen. Nur darunter litt ſie, daß 
ex ſich nicht mehr zu ihr fand, um ihr fein Herz aude 
zuſchütten. — — — Aber er kam ja überhaupt nicht 
mehr nach Uhliz. Tag für Tag ſaß er in dem niede⸗ 
zen Buchener Vormerkshäuschen ... mochte an fie 
denken und ſich zu ihr wünſchen. Eine Entſcheidung 
durfte er 105. — — noch weniger wie früher — — 
in ihrem Verhältnis herbeiführen. Es ſei denn eine, 
mit der er ſich von ihr gelöſt hätte. Unter dem auf 
ihm ruhenden Verdacht, der aus jedem Geſicht hier 
und jedem Auge einer Mutter hervorſah, durfte er ſich 
nicht zu ihr bekennen. 

Das fagte fie ſich fo oft, bis jedes ſchene Auf⸗ 
lehnen dagegen zur Unmöglichkeit geworden war, 

Einmal ſchrieb fie im. 

Zur Sichetheit ließ fie die Aufſchrift durch die 
alte, treue Mamſell beſorgen und trug den Brief felbft 
gu Pot, obwohl fie ihn Ihneller in feine Hünde ge⸗ 
egt hätte. Am nächſten Tage war fein Geburts⸗ 
tag und er ſollte nicht ohne ihr Gedeuken 
bleiben. | 

Was legte ſie nicht alles in jene Zeilen 

So viel rührenden Glauben an fein ſtarkes, ftil- 


gründet werden. Sie haben den Arbeitern die Unfall⸗ 
prämien und Krankengelder auszuzahlen und für koſten⸗ 
freie ärztliche Hilfe zu ſorgen. Außerdem liegt dieſen 
Genoſſenſchaften die Pflicht ob, alles zu tun, um die 
Zahl der Unglücksfälle zu vermindern, weil eine ſolche 
Tätigkeit in ihrem eigenen Intereſſe liegt und zur Ver⸗ 
minderung der auszuzahlenden Unfallprämien beitragen 
muß. Dem Gefe vom Jahre 1903 nach war es den 
Fabrikbeſitzern geſtattet, beſtimmte Uebereinkommen mit 
Verficherimgegefelfciafien zu treffen oder ſtaatlichen 
Behörden beſtimmte Kapitalien einzuzahlen, damit den 
Arbeitern, im Falle eines Eingehens der Fabrik, ihre 
Unfallprämie geſichert bleibt. Dieſe etwas unbeſtimmte 
und leicht zu umgehende Faſſung kommt beim nenen 
Geſetz in Fortfall, denn die Verſicherungsgenoſſen⸗ 
ſchaften ſind verpflichtet, ihre Beſtände in ruſſiſchen 
Staatspapieren oder in Pfandbriefen der ſtaatlichen 
Agrarbanken anzulegen. 

Um den Verficherungsgenofſenſchaften die Möglich ⸗ 


keit zu geben, in ihren Finanzoperiationen höhe e 


Zinſen zu erzielen, werden ihnen feſt normierte Opera⸗ 
tionen geſtattet! 

Sie dürfen Steinhäuſer mit hölzernen Neben⸗ 
bauten im ganzen Reiche für die Bebitefniffe der Be⸗ 
noſſenſchaft erwerben, Privathäuſer zum Vermieten oder 
zur Einrichtung eigener Krankenhäuſer ankaufen. Sie 
dürfen den Teilnehmern der Krankenkaſſe gegen kapitale 
Sicherheit Geld zum Bau von Häuſern, Schulen oder 
Arbeiterwohnungen verleihen. 

Vorderh and läßtſich nur ſchwer berechnen, über welches 
Kapital die Verſicherungsgenoſſenſchaften verfügen wer⸗ 
den, das, ſoweit es in Staats⸗ und Wertpapieren Bes 
ſteht, in der Reichsbank ader in den Reichsrenteien 
aufbewahrt werden muß, doch läßt ſich der Zahl der 
zur Gründung kommenden Kaſſen nach annehmen, daß 
das Geſamtkapital ein ganz gewaltiges ſein wird. 
Wenn man z. B. annimmt, daß die Moskauer Ver⸗ 
ſicherungskaſſe 10 Gouvernements umfaſſen wird, fo 
dürfte der Penfionsfonds am Schluß des erſten Opera⸗ 
tionsjahres bereits eine Million Rbl. erreichen. Nach 
Paragraph 87 des nenen Geſetzes darf der von den 
Penſionskaſſen in Immobilien inveſtierte Teil nicht 
mehr als ein Fünftel des Geſamtkapitals betragen. 
Auf dieſe Weiſe bietet fich den Genoſſenſchaften die 
Möglichkeit, zum Ban billiger Arbeitermohnnngen zu 
ſchreiten, an denen Rußland einen totalen Mangel 
leidet. Dem Geſetz vom Jahre 1912 wohnt außerdem 
die Eigenheit inne, daß es die Gewährung und Aus⸗ 
zahlung der Penſionen vereinfacht und dadurch viel dazu 
beitragen wird, daß die vielen hauptſächlich von Win. 
keladwokaten geführten „Unfallprozeſſe“ in Fortfall 
kommen. Daß dem nenen Geſetz mancher Fehler an⸗ 
haftet, läßt ſich nicht leugnen, doch wird er ſich an der 
Hand der Erfahrung leicht abſtellen laſſen, wenn das 
Geſetz erſt wirklich funktioniert. 


Großfeuer mit 20 Men⸗ 


ſehenopfern in Petersburg. 


Am 23. Auguſt (5. September) hatte St. pelers⸗ 
burg wieder einmal ein fürchterliches Unglück zu ver⸗ 
zeichnen: während eines Feuerſchadens verbrannſen, wie 
hen kurz gemeldet, 20 Tagelöhner und Obdachloſe 


Neue Lodzer Zertung. 


den brennenden Schuppen auseinanderzunehmen. Einige 
Waghälſe unter dem Schlüſſelburger Kommando dran⸗ 
gen in das Innere des Schuppens ein und fliehen 
ſofort auf zwei verkohlte Leichen. Der eine der Ver⸗ 
brannten lag mit dem Geſicht zur Erde gekehrt, der 
andere wurde ſtehend, die Hände krampfhaft ein Brett 
der Wand umklammernd, aufgefunden. An der anderen 
Seite des Schuppens fand man eine dritte verkohlte 
Leiche ohne Kopf und Extremitäten. Der brennende 
Bau drohte jeden Augenblick einzuſtürzen. Die Feuer⸗ 
wehr mußte ihn verlaſſen. Wenige Minuten ſpäter 
ſtürzte der Schuppen tatſächlich ein. Die ganze Maſſe 
Holz und Heu bildete einen rieſenhaften Scheiterhanſen. 
Gegen Morgen war der Schuppen völlig niedergebrannt. 
Nunmehr begannen die Ausgrabungen. An verſchie⸗ 
denen Stellen des Brandplazes wurde eine Anzahl 
völlig verkohlter Menſchenknochen, Hände, Beine, Schü⸗ 
del uſw. aufgefunden. Nach der Zahl der aufgefunde⸗ 
nen Knochen beſteht die Vermutung, daß nicht weniger 
als 20 Perſonen in dem Feuer umkamen. Die Knochen 
wurden geſammelt und nach Erledigung der Formali⸗ 
täten ins nächſte Krankenhaus geſchafft. Wie ſich 
erwies, kamen in dem Feuer die Tagelöhner der neuen 
Elſenbahnbrücke der Koiſerlſchen und der finnländiſchen 
Bahnen über die Newa um; ferner Landſtreicher, 
Paßlaſe uſw. 

Wie einer der Geretteten erzählt, war der Heu⸗ 
ſchuppen feftgenagelt geweſen. Die Arbeiter und Land⸗ 
ſtreicher wählten ihn zu ihrem Nachtlager. Um unter 
den örtlichen Bewohnern und der Polizei keinen Ver⸗ 
dacht hervorzurufen, richteten die „Aſylanten“ in der 
Wand des Schuppens einen impropifierten Eingang ein. 
Zu dieſem Zwecke wurde eines der Bretter zur Seite 
geſchoben und ſpäter wieder an die Stelle gerückt und 
von innen verriegelt. Unter den „Aſylauten“, deren 
Zahl manchmal etwa 50 erreichte, befanden ſich unzwei⸗ 
felhaft Landſtreicher mit den Spitznamen „Mikado“, 
„Shban“, „Tſchurilo“, „Schalye n. a. 

Gewöhnlich verſammelten ſich die Tagelöhner und 
Landſtreicher im Hen, tranken und fpielten Karten. 
Ungeachtet der Feuersgefahr rauchten ſie und ſchliefen 
oft mit der brennenden Zigarette ein. Vermutlich war 
Unvorſichtigkeit die Urſache des Feuers. Als der Brand 
begann, ſtürzten die Aſylanten zum geheimen Ausgang, 
doch verloren ſie unter dem dicken, ſtickenden Rauch das 
Bewußtſein, fielen auf das brennende Heu und wurden 
ein Opfer des Feuers. Bloß wenige konnten ſich retten. 
Wie verlantet, blieben von 85 Perſonen 10 am Leben. 
Der Schaden erreicht 2000 Röl, 


Depeſchenwechſel 


Nr. 410. 


Eurer Kaiſerlichen Majeſtät ſprechen wir für Ihr fo 
freundliches Telegramm tiefgefühlten Dank aus. Es 
gereicht uns zur beſonderen Genugtuung, daß die Lei⸗ 
ſtungen unſerer Offiziere und Truppen von feiter 
Eurer Maſeſtät eine fo wohlwollende Anerkennung 
finden. Unſer Milizheer darf auf das günſtige Urteil 
von fa hoher und kompetenter Stelle ſtolz ſein. In 
uns kliußt die Freude über Eurer Maſeſtät Beſuch 
mächtig nach. Er wird uns und dem ganzen Schweizer 
Volk unverzeßlich fein. Wir ſenden Eurer Maſeſtät 
unſere auftichligſten und wärmſten Wünſche für Ihr 
Wohlergehen. 

Im Namen des Dundesrates: der Bundespräſi⸗ 
dent Forrer; der Bundeskanzler Schatzmann. 

Kaiſer Wilhelm hat, einem weiteren Telegramm 
aus Bern zufolge, hochgeſtellten Schweizer Perſönlich⸗ 
keiten zur Erſznernng Andenken überreichen laſſen. 
Der Bundespräfident Forrer und Bundesrat Hoffmann, 
der Chef des Mitärdepartements, erhielten Bronze» 
büften des Kalfers, die übrigen Bundesräte ſowie Dr. 
Bourcart, der Sckreſär der polſtiſchen Abteilung und 
Geſandter De Cloporede ein photographiiches Porkrät 
in vergoldetem Rahmen mit ünterſchrift. Auch die 
Schweizer Offiziere des hrendienſtes wurden mit ſolchen 
Andenken beſchenkt. 


Ein ofſiziöſes Schweizer Kommuniquee. 


Bern, 8. September. Die halbamtliche ſchwei⸗ 
zeriſche Depeſchenagentur veröffentlicht folgende Mit⸗ 
keilung: Wie verlautet, find die Mitglieder des Bun⸗ 
deöratS und alle ſchweizetſſhen Perſönlichkeiten, die die 
Ehre hatten, mit dem Deziſchen Kaiſer in perſöylichen 
Verkehr zu kreten, von dep Liebenswürdigkeit des hohen 
Gaſtes und der Herren feines Gefolges entzlickt. Die 
erſtaunliche Vielſeitigkeft ds Monarchen, fein um⸗ 
faſſendes Wiſſen auf allen Gebieten, fein lebhaftes In⸗ 
tereſſe für unſer Land, und fein gewandtes, leutſeliges 
Kon verſationstalent haben allen die größte Hochachtun 
vor feiner Persönlichkeit eingeflößt. Die gelenkig 
geüußerten Urteile des Kaiſers und ſeiner Generale 
über unſer Milttär, die, wie verlautet, darin gipfelten, 
daß die eſdgenöſſiſche Armee vollſtändig befähigt ſei, 
die Grenzen der Schweiz zu ſchützen, haben die Schweizer 
Behörden und Offiziere mit großer Freude erfüllt. 
Fragen der aktuellen Politik find, wie verlautet, nicht 
beſprochen worden. Die Ergebniſſe des kalſerlichen Bes 
ſuches liegen vielmehr in der Kräftigung der freund⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen belder Staaten. 

„ . 
. 

Kaifer Wilhelm fußr geſtern nachmittag 2 Uht 
10 Minuten von der Inſel Mainau mit dem Dampfer 
„Kaiſer Wilhelm“ nach Unter⸗Uhldingen und begab ſich 


Kaiſer Wilhelms mit dem 
Schweizer Bundesrat. 


Wie ein Telegramm aus Zürich meldet, richtete 
Katfer Wilhelm beim Verlaſſen des ſchweizeriſchen Bor 
dens an den Bundes ⸗Präſidenten folgendes Tele⸗ 
gramm: 

Br Bundespräſident Forrer, Bern. 

m Begriffe, das ſchöne Schweizerland zu ver ⸗ 
laſſen, iſt es mir ein Bedürfnis, Ihnen, Herr Bundes⸗ 
präfident, noch von der Grenze aus meinen herzlichſten 
Dank zu ſenden für die warme Aufnahme, die mir in 


bei lebendigem Leibe. Der Herold berichtet hie rüber: 
um 4 Uhr morgens wurde die Gegend hinter dem 


Newoki⸗Schlagbaum, am rechten Ufer der Newa, von 
einem ungeheuren Feuerſchein erleuchtet. Von dem möglich, das ursprüngliche Reiſeprogramm in feinem 


fo reichem Maße feitend der Behörden des Landes und 
durch die Bevölkerung überall bereitet worden iſt. War 


von dort im Autamobil nach Heiligenberg zum Beſuch 
der Fürftlich Fürſtenbergſchen Familie. 


Das Gcho der Berner Trinkſprüche in Paris. 


Paris, 8. September. Die Trinkſprüche, die der 
deutſche Kaiſer und der Präſident der Schweizer Re⸗ 
publik Forrer in Bern ler geben den Pariſer 
Blättern von neuem Gelegenheit, ſich mit der Schweizer 
Reife des Kaifers zu befaſſen. Der „Temps“ widmet 
der Reife einen Leitartikel, in dem er auf den freund⸗ 
lichen Empfang hinweift, den der Auiſer in der Schweiz 
gefunden. Das Blatt fährt daun fort: „Trotzdem 
iſt es wahr, daß die Reife keine politiſchen Folgen 


es mir zu meinem großen Bedauern auch nicht 


Schlüſſelburger und dem Ochtaer Wachtturm bemerkte vollen Umfange durchzuführen, fo haben die wenigen 


man den Brand. Das Schlüffelburger Fenerwehr⸗ 
kommando ſetzte auf dem Dampfer „Polundra“ über 
die Newa zum . über, Die Klein⸗Ochtaer 
Löſchmannſchaft verlor viel Zeit bei dem Paffleren der 
in Reparatur befindlichen Poluſchetſchni⸗Brücke auf 
Ochta und mußte zuguterletzt infolge der äußerſt ſchlech⸗ 
ten Wege umkehren. Wie ſich bald erwies, brannte ein 
großer Heuſchuppen, der auf einem rieſigen, der Ochtaer 
Kommunalverwaltung gehörenden Felde ſtand. Die 
Scheune war an den Bauer D. Ignatjew verpachtet 
und enthielt etwa 3000 Pud Heu. 

Da die Entfernung von der Newa zu groß war, 
konnten die Feuerwehrleute von dem Dampfer keine 
Schläuche ziehen. Die Löſchmannſchaft begann daher 


„Das war keine Uebertreibung! Sie ſchrieb das 
mit nur getreulich ihre Empfindungen ab. 

.. Eine Antwort erhielt fie nicht! 

Stundenlang ſtand fie oft in den nächſten Mona⸗ 
ten und ſtarrte über die Wieſen nach Klein⸗Buchen 
hin, ſuchte in den Zügen feines Sohnes nach ir⸗ 
gend einer Erklärung. . und fand wie dort 
nichts! 

Und ſie konnte doch die Franenliebe und die Mut⸗ 
terſehnſucht nicht aus dem Herzen zeigen. Immer 
glühender wünſchte ſie ſich den Haß in die Seele. Mit 
gerungenen Händen flehte fie darum. Und wenn fie 
ſich emporhob — — — alle Glieder müde und 
ſchwer — — ſeinen Namen ausſprach und nun ſicher 
war, daß fie ſich innerlich ganz frei von ihm gebetet 
hatte — — — ſchrie die Sehnſucht nach ihm lauter 
wie zuvor! 

Gegen dieſe Frauennot war ſie völlig machtlos! 

Kein Stolzließ ſich heraufbeſchwören. Das Betteln 
ging weiter um fein Herz 

Sie ließ ſich Bücher und Zeitſchriften aus der 
Stadt kommen, um ihren Gedanken eine andere Rich⸗ 
tung zu geben. Sie verſchlang alles, ohne recht zu 
wiſſen, was fie eigentlich geleſen habe. Die alten 
abgetragenen Sachen der Kinder holte ſie hervor 
ließ ſie durch die Finger gleiten und begann ein Nude 
beſſern. — Hinter verſchloſſenen Türen hodte ſie und 
arbeitete fieberhaft. 

So hatte ſie, als Frau Witt noch am Leben ge⸗ 
weſen, einſt unzählige Nächte durchſtichelt. Es war je 
niemals Geld zu Neuanſchaffungen da geweſen. Ihr 
Reichtum war ſchnell in einen Brunnen geſunken, den 
ihre Augen niemals geſchaut hatten. 

Und die blaſſe Frau hatte dann die Arme um 
ihren Hals gelegt und geflüſtert: „Wenn ich Sie nicht 
hütte, haune.“ Und die Kinder hatten ſchlaftrunken 
ihre Hände, welche die Decken anf 


ſtunden lang. 
Sie hatte laut geſcholten und war doch innerlich 
ſo überſelig geweſen. So voll Zufriedenheit und Lachen. 
Der Baum ihres Lebens ftaud zu 
voller Knoſpen .. freilich ohne, daß fie fich auch 


Jes Heldentum „. . jo viel unſchütterliches Hoffen auf 
dne gute Zukunft, 


nur ein einziges Mal ihres Frühlings bewußt geworden 
wäre! 


8 . die bloßen Körper 
chen hinaufzogen, feſtgehalten ... oft ganze Viertel⸗ 


jener Zeit 


Tage meines Aufenthaltes mir doch viel Neues und 
Schönes gezeigt, und mit einer Fülle anregender Eins 
drücke kehre ich jetzt in die Heimat zurück. Beſonders 
dankbar gedenke ich der beiden Manövertage, an denen 
es mir vergönnt war, die Leiſtungen Ihrer braven 
Truppen unter der Leitung tüchtiger und ſchneidiger 
Offiziere zu beobachten und zu bewundern und mit der 
Landbevölkerung in Berührung zu treten. Ich verlaſſe 
den Boden dieſes gaſtfreien Landes mit aufrichtigen 
Wünſchen für deſſen ferneres Gedeihen und für Ihr 
perſönliches Wohlergehen. Wilhelm I. R. ? 

Der ſchweizeriſche Bundesrat hat auf dieſes 
1 folgende Depeſche an den Kalfer ge 
richtet: 


Nun, wo Blätter und Blüten welk werden woll⸗ 
ten, griff fie heißhungrig nach dem Sommer 

Was war das nur? J 

Gingen nicht tauſend Frauen eimfant einen harten 
Arbeitsweg? 85 

Warum konnte fie plötzlich nicht weiter? 

Weil ihr Arbeiten gering geworden und ihr Nu⸗ 

en erſchüttert war.. .. Das war's! Darum dere 
9 ihre Kräfte plötzlich. 

Nun fie es wußte, konnte fie es doch leicht än⸗ 
dern. Sie wollte zu Adalbert von Gadecker gehen 
ihm klarmachen, wie überflüſſig fie jetzt in feinem 
Hauſe ſei. 

Aber durfte fie denn nach allem, was er ihr ge⸗ 
boten hatte, jetzt jo unbarmherzig handeln? Zerbrach 
ſie damit nicht ſein Hoffen auf eine Heimkehr der 
Kinder? 

Gleichviel, fie würde die Verantwortung für 
ihr Tun auf ſich nehmen. Und ſie warf die Sa⸗ 
chen, an denen fie nutzlos geſchafft, fort glättete 
das Haar und trat noch einen Augenblick vor das 
geöffnete Fenſter, um das heiße, verweinte Geſicht zu 
kühlen. 

Dieſer Augenblick riß alles zu Boden! 

Ueber die Wieſen fort, ſah ſie das Klein⸗Buchener 
Haus am klarblauen Himmel auftauchen. 

Sie wußte jetzt, das fie bleiben würde, ſtieg 
Verzweiflung und Einſamkeſtsgefühl auch mit jedem 
Inge. 

Sie mußte hier anf Klemenz von Gadecker 
werten. x 
Er konnte eines Tages nach ihr enfen ... er, 
der genau ſo verlaſſen war, wie ſie. 

Der Reſt ihrer Jugendfriſche, der unter der gro⸗ 
ßen Erwartung auf die Erfüllung des herrlichſten 
Frauenberufes noch einmal eine Scheinblüte getrieben, 
ſchwand ſchnell dahin. In das volle blonde Haar warf 
der Gram feine ſilberne Fäden. 

Sie wurde ſchmal und alt 

Aber niemand merkte etwas davon. 

Der Uhliger Herr ſah ſelbſt bei den Mahlzeiten 
über ſie fort in die Ferne und empfand nicht, wie 
aufopfernd und tren fie ihn umſorgte. Er mußte zu 
viel an die baldige Ausführung einer igkeit 


haben wird. Das einzige Reſultat könnte vielleicht 
ſein, daß die ſcwegeriſch Kammer der Gotthardkon⸗ 
vention zuſtimmen wird, gegen die vor einigen Mor 
naten noch die öffentliche Meinung und die Schweizer 
Preſſe eine lebhafte Kampagne führten. Wenn die 
Sympathien der Schweizer für den deutſchen Kaiſer 
und den deutſchen Nachbarn ſich jetzt fo lebhaft bekun⸗ 
den, jo tut man gut, die Bemerkung der ſchweizer iſchen 
Preſſe nicht aus dem Auge zu verlieren, daß die 
Schweizer Reife Wilhelms II. von heute nur ein Ger 
genſtück zum Beſuche des Präfidenten Falleres vor zwei 
Jahren war. In gewiſſen Kreifen glaubt man ſogar, 
daß ſie die direkte Folge dieſes Beſuches war. Die 
Schweizer wollen nämlich mit allen ihren Nachbarn in 
beſten Beziebungen leben, ohne jemanden zu bevor⸗ 
zugen. Sie haben das immer erklärt und wir haben 
keinen Grund, an ihren Verſicherungen zu zwelfeln. 


denken, die er noch heute mit Karl Auguſt beſprechen 
wollte. 0 


Juſtizrat Wöhrmann ging ſeinem alten Freunde — 
dem Ühlitzer Herrn — mit ausgeſtreckten Hünden ent 
gegen: 

„Das iſt eine Freude, Gadecker .. Mir iſt 
es ſchwer geung geworden, daß ich dir fernbleiben 
mußte!“ 

Wer forderte das denn von dir 7“ 

„Dein Arzt, den ich täglich nach dir ausfragte. 
Er wollte abſolute Ruhe für dich.“ 

„Siehſt du, Wöhrmann, ſo ſind alle Helfer. Mit 
ſchöner Wichtigtuerei berauben fie ung der. beiten, 
Freuden .. Und wir können nichts dagegen tun, 
wenn wir uns einmal in ihre Hand gegeben 
haben.“ 

„Unſer Sanitätsrat weiß aber ganz genau, wie 
weit die Grenze feiner Macht riecht, alter Freund.“ 


„Dad haft Du gut geſagt. Du meinſt, er 
gibt mir bei ruhiger Lebensweiſe noch ein paar 
Jahre?“ $ 

„Das wird ihm wohl ſelbſt verborgen fein, wit 
auch dir.“ 


„So. hat er dir Aehnliches geſagt oder willſt 
du dich jetzt auch als einer meiner Helfer auf⸗ 
ſpielen? — — — Ihr haltet mir die innerlichen 
Drälgeifter mit alle Euer Entſchiedenheit und Fürſorge 
auch nicht einen Augenblick fern.“ 

„Lieber Gadecker, du weiſt auch ohne Verſicherung, 
daß ich die trüben Ereigniſſe der legten Zeit ſümtlich 
mit dir durchgemacht habe .“ 

„Ja, Wöhrmann, das weiß ich. Aber nicht, um 
mit das von dir beſtätigen zu laſſen, bin ich heute 
hier. — — — Was, denkſt du, ttz ein guter Hause 
vater, wenn er ſich von ein paar ernſten Mahnern mit 
kuappen Not befreitet hat?“ % 

„Ach .. ich verſtehe! Muß das aber wirklich 
ſchon heute fein, Willſt du damit nicht warten, bis 
auch die letzten Spuren dieſer läſtigen Gäſte unſichtbar 
geworden find?* 

„Sehe ich noch ſo ſchlecht und hinfällig aus!“ 

„Durchaus nicht! Mebsigens ſtelle ich hiermit ein 
ganz fremdes Mißtrauen bei dir feſt ..“ 

Fortsetzung folgt.) 


Montag, den (27. Auguſt) 9. September 1912. 


Reuolution 
in Mexiko. 


Waſhington, 3. September, (Originalkabel⸗ 
gramm durch Preß⸗Tel.) 

Infolge der Verſchlimmerung der Lage in 
Mexiko hat Präſident Taft zwei weitere Regi⸗ 
menter Kavallerie an die Grenze beordert, an der 
in letzter Zeit mehrere Raubzüge der Aufſtündiſchen 
ſtattgefunden haben. 

Juarez, 8. September. (Preß⸗Tel.) Wäh⸗ 
vend einiger Stunden des geftrigen Tages ift eine 
kühne Frau, eine zweite Jungfrau Orleans, Be⸗ 
herrſcherin der Stadt geweſen. Mit zehn aufs 
ſtändiſchen Soldaten ritt fie zur Poltzeiſtation, 
entwaffnete den Polizeichef und ſeine ſechs Be⸗ 
amten und raubte die Kaſſe aus. Kurz vor Morgen⸗ 
grauen verließ ſie die Stadt. Man nimmt an, 
daß die Abenteuerin die Frau des berüchtigten 
Rebebenführers Lazaro Alanis ift, der ſeinerzeit 
durch Raubzüge in Palomas bekannt geworden it, 


Sehmeres 
Aeroplanunglück. 


Paris, 8. September. (Spez.) 

Ein furchtbares Aeroplanunglück ereignete ſich 
heute nachmittag gegen 4 Uhr auf dem Flugfelde 
von Saint⸗Abrien, nicht weit von der Stadt Gray. 
Auf bleſem Flugfelde waren für heute und morgen 
Flugveranſtaltungen angeſagt worden, und es hatte 
ſich eine große Zuſchauermenge dazu eingefunden. 
s heute nachmittag der Flieger Beard ſich auf 
ſeinem Eindecker erheben wollte, verlor er die 
Herrſchaft über feine Maſchine, und, anſtatt auf⸗ 
zufteigen, ſauſte der Apparat mit voller Geſchwin⸗ 
digkeit in die dicht gedrängte Zuſchauermenge 
hinein. Der Propeller, der ſich in raſender Um⸗ 
drehung befand, tötete auf der Stelle vier Zu⸗ 
ſchauer und verwundete ſieben bis acht andere zum 
Teil ſehr ſchwer. So wurden einer Perſon beide 
Hände abgeſchlagen. Die Zuſchauer gerieten in 
wahnſinnige Aufregung. Einige hatten die Geiſtes⸗ 
gegenwart, ſich auf den Boden zu werfen, ſodaß 
der Apparat über fie hinwegflog. 

Paris, 9. September. (Spez.) Geſtern 
nachmittag durchbrach der Flieger Beard auf dem 
Flugplatz des Städtchens Gray einen Zaun und 
stürzte mitten in die Zuſchauermenge. Die Schraube 
des Flugfahrzeuges tötete 4 Perſonen und ver⸗ 
wundete fünfzehn. 


Der deutſche 
Neichskanzler hei Graf 
Verchtold. 


Wien, 8. September. 

Bald nach 3 Uhr traf der Schnellzug, in den der 
Salonwagen des Reichskanzlers von Bethmann Hollweg 
eingeſtellt war, auf der Station Ungariſch⸗Hradiſch ein. 
Denſelben Zug hatte auch der öſterreichiſch⸗ungariſche 
Bolſchafter Graf Szögyeny⸗Marich mit feiner Tochter, 
181. Legationsrat Graf Hoyos benutzt. Nach der An⸗ 
unft in Ungariſch⸗Hradiſch nahm Herr von Bethmann 
Hollweg mit Graf Szügyeny⸗Marich in einem Autor 
mobil zur Fart nach Buchlau Plaß, während Kom⸗ 
teſſe Marie Szögheny, Legationsrat Graf Hoyos und 
der deuiſche Boſſchaftsrat Prinz Stollberg in einer 
Equipage folgten. Im Schloß Buchlau wurden die 
Gäſte vom Grafen und der Gräfin Berchtold und 
deren beiden Söhnen ſowie von dem deutſchen Bots 
ſchafter Herrn von Tſchirſchey und Gemahlin, die 
ſchon geſtern angekommen waren, empfangen. Die 
Begrüßung zwiſchen dem Kanzler und dem Grafen 
Berchtold war überaus herzſſch. Während ſich die 
übrigen Herren und Damen auf ihre Zimmer begaben, 
zogen ſich Graf Berchtold und herr von Bethmann 
N in das Arbeitözimmer des Ötafen zurück, wo 
ie im Geſpräch bis /½5 Uhr verblieben. Es wurde 
daun gemeinſam der Tee eingenommen, worauf die 
Saftgiber ihren Gäſten die Räume des Schloſſes 
zeigten. um 8 Uhr fand das Diner ſtatt, an dem 
teilnahmen? Graf und Gräfin Berchtold und deren 
Söhne, Herr von Bethmann Hollmeg, Graf Szögyeny⸗ 
Marich und Liter, Herr und Frau von Tſchirſchty 
und Bßgendorf, der frühere Botſchafter Graf Lützew, 
Prinz Stollberg, Hofrat Pinkow und Legationsrat 
Graf Hoyos. Motzen werden zu den ſchon im 
Schloſſe verfammelten Gäſten noch hinzukommen: Le⸗ 
gationsrat don Bethmann Hollweg, ein Neffe des 
Reichskanzlers, der Seltonschef im Miniſterium des 
Aeußern Baron Macchion und Gräfin Haugwitz. Um 
12 Uhr wird ein Dejenner fe 15 Perfonen im Schloß 
ferviert werden, worauf ſich fümtliche Herrschaften nach 
der alten Burg Buchlau begeben. Der Reichskanzler 
fährt morgen abend nach Schluß Gräß bei Troppau 
um Beſuche des Fürſten Lichnoweti, 

In einem offiziöſen Artikel ſagt die „Tribuna“ : 
Die Entrevue zwiſchen Bethmann Follweg und dem 
Grafen Berchtold war durch die Notwendigkeit vorge⸗ 
ſchrieben, die Deutſchland und Oeſterreich angeſichts 
der mehr oder weniger offenen feindſellgen Haltung 
gewiſſer Regierungen gegenüber dem Vorſchlag Berch⸗ 
iolde und angeſichts des erklärten Widerſtandes der 
Türkei ſich zu verſtändigen zwingt. 


Verfolgungsrennen. 


Suffragetten⸗Unfug 
Königsſchloß. 


Aus Balmoral wird gemeldet: Mehrere 
kannte Suffragetten drangen in der Nacht in das 
Königliche Schloß Balmoral Caſtle, in dem der König 
und die Königin gegenwärtig wohnen, ein. Sie ſchli⸗ 
chen ſich unter Umgehung der Polizeiwachen auf den 
Golfplatz und pflanzten dort an Stelle der die Golf» 
löcher bezeichnenden Flaggen ihre eigenen Purpurflag⸗ 
gen auf. Die Fahnen waren mit Aufſchriften, wie: 
„Kabinetts miniſter, hört auf, die Frauen zwangsweiſe 
zu füttern! Stimmen für die Franen bedeutet Frie⸗ 
den für die Miniſter!“ uſw. Auf einen Monnmental⸗ 
brunnen malten fie die Aufſchrift: „Kabinettswiniſter 
find für die gegenwärtigen Handlungen verantwortlich!“ 
Die Ausſchreitungen erregen in Balmoral großes Auf⸗ 
jehen und große Entrüſtung. 


2 Pi 
Inländiſche Nachrichten. 
St. Petersburg. 

— Die Begnadigung des früheren 
Polizeidirektors Lopuchin wurde von 
verſchiedenen Blättern als nahe bevorſtehend angekün⸗ 
digt. Wie die „Now. Wr.“ erfährt, ſind dieſe Mit⸗ 
teilungen völlig unbegründet; die Frage der Begnadi⸗ 
gung Lopuchins iſt in den zuſtändigen Regierungs⸗ 
kreiſen überhaupt nicht in Erwägung gezogen worden. 


Aus der Provinz. 


Alexandrow. Stiftungsfeſt der Frei⸗ 
willigen Feuerwehr. Unfall auf der 
Fern bahn. Feuerbericht. Trotz der kühlen 
und durchaus unſicheren Witterung, nahm das geſtrige 
Stiftungsfeſt der Alexandrower Freiwillgen Feuerwehr 
einen ſehr ſchönen Verlauf. Der Ausmarſch, zu wel⸗ 
chem auch zahlreiche Kameraden der Lodzer Freiwilligen 
Feuerwehr mit ihren Zugführern und Charglerten ange⸗ 
treten waren, erfolgte um 2 Uhr nachmittags, und 
unter klingendem Spiel ging es hinaus nach dem 
Schützenhauſe, wo geſchäftige Hände bereits ſeit dem 
frühen Morgen alles zum Empfange der Gäſte vorbe⸗ 
reitet hatten. Bald waren die Tiſche in der großen 
Colonade, auf der Veranda und im Saale dicht beſetzt, 
Scherzreden flogen hin und her und es tat ſich ein 
Jeder gütlich an den Speiſen und Getränken, welche 
das ſelbſtverwaltete Buffet in erſter Güte lieferte. 
Hierbei wurde auch manch freudiger Toaſt auf das 
Blühen und Gedeihen der Freiwilligen Feuerwehren aus⸗ 
gebracht, die dem Lande ſo großen Nutzen bringen, 
indem fie die Bevölkerung vor Feuerſchäden und Ver⸗ 
luſten an Gut und Leben bewahren. Gegen 7 Uhr 
abends begann dann das Tanzkränzchen, das bis ſpät 
in die Nacht hinein dauerte und namentlich der Ju⸗ 
gend hochwillkommene Gelegenheit zu froher Luſtbar⸗ 
keit bot. Die im Kreiſe trauter Freunde und Kame⸗ 
raden verlebten Stunden werden gewiß allen Feſt⸗ 
teilnehmern noch lange in freudiger Erinnerung vers 
bleiben. 

Durch die Unüberlegtheit eines Landmannes kam 
es heute auf der elektriſchen Zufuhrbahn beinahe zu 
einem ſchweren Unfall. Während der Zug der Stadt 
Lodz zuſtrebte, verließ ein mit Mehl hochbeladenes Ge⸗ 
ſpann die Dampfmüßle, die ſich zur rechten Hand am 
Ausgange von Alexandrow befindet. Der Lenker des 
Gefährts, ein Bauer, ſowie die neben ihm ſitzende 
Frau, ſahen den Zug herannaden und der Wagen 
blieb auch ſtehen, im letzten Moment hieb der Unbe⸗ 
ſonnene ſedoch auf die Pferde ein, um das Strecken 
gleiſe zu paſſieren. Und hierzu war es natürlich be- 
teitd zu ſpät: Der Motorwagen ſtreifte das eine Hin. 
terrad, die Pferde und der Wagen überkugelten ſich 
und die beiden Inſaſſen, ſowie die Mehlſäcke wurden in 
weitem Bogen auf die Straße geſchleudert. Zum Glück 
kam jedoch niemand zu Schaden, nur die Geſchirre der 
Pferde wurden zerriſſen und das eine Rad des Wagens 
zerbrochen. 

G. Am Sonntag gegen 3 Uhr morgens brach in 
der Strumpfwirkerei von Wilhelm Eiſenach an der 
Bankowaſtraße Feuer aus, das ſehr raſch um ſich griff 
und von der Freiwilligen Feuerwehr erſt nach zweiſtün⸗ 
diger harter Arbeit gelöſcht werden konnte. Entſtan⸗ 
den war das Feuer in der Formerei, wo große Men⸗ 
gen fertiger und halbfertiger Strumpfwaren aufgeſta⸗ 
pelt waren. Herr Eiſenach und feine Familie, die 
über der Formerei wohnten, konnten nur mit Mühe 
das Leben retten. Der angerichtete Schaden iſt noch 
nicht feſtgeſtellt, dürfte zum großen Teil jedoch durch 
Verſicherung gedeckt fein. 


Sport. 


Internationales Radrennen im Helenen⸗ 
bof. Wieder einmal hatte die rührige Sportvereinl⸗ 
gung „Union“ den Lodzer Sportfreunden Gelegenheit 
gegeben, einem intereſſanten Rennen beizuwohnen. 
Trotz des kühlen und anfänglich regneriſchen Wetters 
hatte ſich geſtern auf der Radrennbahn im Helenenhof 
ein zahlreiches Publikum eingefunden, das mit Inte⸗ 
reſſe die verſchiedenen Läufe verfolgte. Die Reſultate 
der einzelnen Rennen find folgende: 1. Preis v. He⸗ 
lenenhof für Amateure. 1200 Meter 3 Jetond. Dem 
Sieger außerdem ein Geſchenk. 3 Vorläufe a 2 Run⸗ 
den. Die erſten 2 eines jeden Vorlaufs kommen in 
den Endlauf Nr. 4. I. Verlauf: 1) F. Buruo, 2) A. 
Hermann ; II. Vorlauf: 1) W. Schönerſtaedt, 2) A. 
Heidrich; III. Vorlauf: 1) O. Miller, 2) W. 
Szymski; 2. „Derby“ in 3 Läufen 3 Preiſe a 200, 
100 und 50 Frs. Die Sieger eines jeden Laufes 
erhalten I—4, II—3 Punkte njw. Es ſieget, wer die 
meiſten Punkte erhält. Lauf 800 Meter. 1) Willy 
Bader, 2) J. Jagnard; 3. Ausſtellnngspreis 3 Run⸗ 
den 1200 Meter. 3 Preiſe a 100, 60 und 40 Frs. 
3 Vorläufe a 800 Meter I. Vorlauf: 1) P. Tkaczyk, 
2) A. Maurer; II. Vorlauf: 1) Willy Bader, 2) 
Peppino Moſtacci; III. Vorlauf: 1) Woody Heds⸗ 
path, 2) W. Schönerſtaedt. Die erſten zwei eines 
jeden Vorlaufs kommen in den Endlauf Nr. 9 4. End⸗ 
lauf von Nr. 1: 1) W. Schönersſtaedt (Union), 2) 
F. Burno (Union), 3) A. Maurer (Lodz); 5. „Derby“ 
II. Lauf, ſiehe Nr. 2: 1) Woody Hedapath, 2) Jaqu⸗ 
ard; 6. Touriſtenfahren 10 Klm. 3 Jetous: 1) P. 
Albrecht (Union Zyrardow), 2) E. Protze (Union Lodz), 
3) J. Gaſewski (Union Zyrardow); 7. Mannſchafts⸗ 
Das Rennen iſt beendet, wenn 


unbe⸗ SQ, 
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ſiegte die II. Mannſchaft, in der ſich befanden: W. 
Schönerſtaedt, F. Burno, M. Toobe, O. Müller und 
A. Maurer. 8. „Derby“ III. Lauf: 1) Willy Bader, 
2) Peppino Moſtacei; 9. Endlauf 
Billy Bader, 2) Piotr Tkaczyk; 10. Handicap⸗Match. 
Diſtanzfahren hinter großem Motor 10 Klm. (25) Runden 
2 Preiſe. Scratch — Beck 400 Mtr.: 1) A. Beck in 9 
Minuten 49 Sekunden 2) J. Burno; 11. Drei Welt⸗ 
teil⸗Konkurrenz 1600 Meter. Preiſe 100, 60 nnd 40 
Frs.: 1) Willy Bader, 2) J. Jaquard, 3) Woody 
Hedspath; 12. Handicap. 1600 Meter (4 Runden) 
3 Preife a 60, 40 und 25 Frs.: 1) Schönerſtaedt, 
2) Jaquard, 3) Bader; 13. Entſchädigungsfahren 5 
Runden. 3 Jetons. Offen für Fahrer, die keine Preife 
gewannen: 1) O. Müller, 2) A. Heidrich, 3) M. 
Hauſchild. 


Kinematographen⸗Theater. 


Optique Pariſienne. 
Kinemakograpdentheaters „Optique Pariſtenne“ ſtets 
bemüht ift, dem gefch, Publikum das beſte auf dem 
Gebiete der Kinematographie zu bieten, 
Evidenz das aus erſtklaſſigen Schlage rn beſtehende 
Programm, das bis zum 10. September zur Verſiche⸗ 
rung gelangt. Hervorgehoben ſei unter anderem das 
packende Drama „Tom Buttler der Zwang s⸗ 
ſträf ling“ oder „Rätſelhafte Abem 
tener einer bekannten Artiſtin“. Die 
ſer Film weiſt eine Menge erſchüttender Momente auf 
und hält den Zuſchauer von Anfang bis zu Ende in 
fieberhafter Spanunng. Eine angenehme Abwechslung 
bieten die beiden hochkomiſchen Bilder „Die Frau 
ift dahintergekom men“ und „Der be 
rühmte Geiger“, die unter den Zuſchauern 
wahre Lachſalven hervorrufen. 


Schach. 


Nuſſiſcher Schachtongreß in Wilna. Die 
am Sonnabend geſpielte 15. Runde nahm einen über⸗ 
aus intereſſanten Verlauf. Es ſiegten Rubinſtein 
kontra Rabinowitſch, Alechin, kontra Bernſtein, Löwen⸗ 
ſiſch kontra v. Trymann. Die Partien Alapin mit 
Salve und Niemzowitſch mit Löwitzktj wurden abge⸗ 
brochen. 

Hente ſpielen: Salve mit Rabinowitſch, Rubin⸗ 
ſtein mit Alechin. Löwenfiſch mit Alapin, Löwitzki mit 
Flammberg und Bernſtein mit Niemzowitſch. v. Trey⸗ 
mann iſt frei. 


Gerichtschronik. 


Gefängnisſitten. Am 23. Auguſt (5. Sep⸗ 
tember) wurde im Wilnaer Appellhof der Prozeß gegen 
die Gefängnisaufſeher Kernozyeki und Kwetko, welche 
der Mißhandlung eines Gefangenen angeklagt waren, 
verhandelt. 

Die Anklageſchrift berichtet über das Verbrechen 
der Angeklagten folgendes: Am 9. Juli 1910 bemerkte 
der in dem Nowogrudſchen Gefängnis internierte 
Zwangsſträfling Sſemen Liskewicz, daß die Tür in der 
Gefängniopforte offen ſtehe. Er nahm in der Wach⸗ 
ſtube aus einer Schublade den Revolver eines der Auf⸗ 
ſeher, bedrohte damit den au der Pforte Wacht halten⸗ 
den Aufſeher Omeljanowicz und verſuchte zu fliehen. 
Doch Omelfanowicz und der auf der Straße gerade vor⸗ 
übergehende Wächter des Arreſthauſes Scheptun nahmen 
den Flüchtling feſt und brachten ihm in das Gefängnis 
zurück. 

Die Gefängnisaufſeher Kernozhek! und Kwetko 
nahmen den Flüchtling von Omelfanowiez in Empfang. 
Sie brachten ihn auf die Wachtſtube, warfen ihn dort 
auf den Boden und begannen ihn zu ſchlagen. 

Aus der Wachtſtube brachten die Aufſeher den Ge⸗ 
ſchlagenen in die Gefangenenkammer. Liskewicz war 
bet vollem Bewußtſein und erzählte hier feinen Mit⸗ 
gefangenen, daß er geſchlagen worden ſei und daß er 
dieſe Schläge gern ertragen wolle, wenn ihm unr 
weitere Mißhandlungen erſpart blieben. 


führten ihn wieder in die Wachtkammer und ſagten 
dabei, daß der Gefängnisdirektor befohlen habe, ihm 
Feſſeln anzulegen. Gegen 10 Uhr abends wurde Rise 
Tewiez von den beiden Aufſehern in den Karzer über 
geführt. Aus dem Karzer hörte man den Ton von 
Schlägen, Schreien, Klagen und das Flehen des 
Liskewicz, welcher bat, ihn doch nicht mehr zu ſchlagen. 

um 4 Uhr nachts hörte man im Karzer wieder 
Flehen und Klagen. Der vor dem Gefängnis Wache 
haltende Wächter Gorbik trat an das Fenſter des Kar⸗ 
zers heran und blickte hinein: er ſah, wie Liskewicz auf 
dem Boden lag und von Kernozyeki und Kwetko mit 
den Fäuſten geſchlagen wurde. 

Am Morgen des folgenden Tages wurde Lisfewicz 
auf der Diele des Karzers liegend tot aufgefunden. Die 
gerichtsärztliche Sektion der Leiche förderte etwas Schau⸗ 
derhaftes zutage: verſchiedene Muskeln am Körper des 
Toten waren zerriſſen, Knochen waren zerſplittert, die 
linke Niere war abgeriſſen. Am Kopf klaffte eine 
große Wunde und der ganze Körper des Toten war 
von Wunden bedeckt. 

Auf Initiative der Minsker Gonvernements⸗Ver⸗ 
waltung wurden nun die Gefänguisauffeher Kernozueki 
und Kwelko dem Gericht übergeben. Die Anklage 
ſtützte ſich auf die Artikel 346, 1489 und den zweiten 
Teil des Artikels 1490 des Strafgeſetzbuches. 

Der Appellhof verurteilte den Gefängnisauffcher 
Kernozycki zu drei Monaten Gtfängnishaft und Kirchen: 
buße. Den Angeklagten Kwetko ſprach der Appellhof 
frei. (Pet. Ztg.) 


Im Zeichen des 
fünfzuckigen Sternes. 


Aus eſperantiſtiſchen Tagen. 


Der Eſperantokongreß iſt weiter gewandert; 
hat nach dem Beginne in Krakau jetzt ſein 
nach Leipzig verlegt. Doch aber mag es die Oeffeutlich⸗ 
keit intereſſieren, wie es hier ausſah, als Krakau noch 
im Zeichen des grünen Sternes ſtand. Fiel doch die 
Tagung mit der Feier des 25 jährigen Beſtandes der 
internationalen Hilfsſprache zuſammen, und daher hatte 
alles, was mit dem Kongreß zuſammeahing, höheren 


er 


eine Mannfhaft von der anderen überholt wurde. Es 


Schwung. Man erblickte den grünen fünfzackigen Stern 


von Nr. 3 1) 


Daß die Direktion des 


beweiſt zur 


Doch bald erſchienen wieder die Auſſeher Kerno⸗ 
zyeki und Kwetko. Sie nahmen den Liskewiez und 


9. 


Quartier]! 


Nr. 410. 


in allen Variationen: als Abzeichen an Kleidnugs⸗ 
ſtücken und Hüten, dann auf die den Kongreßſaal und 
die übrigen Verſammlungsräume ſchmiäckenden Fahnen 
geheftet und ebenſo auf den Fahnen und Flaggen an 
den öffentlichen Gebäuden, an Hotels, Kaffeehänſe rn, 
und Schaufenſtern. Dank der Geſchicklichkeit der Kon⸗ 
greßleitung war auch die Stadt für die Beſtrebungen 
des Kongreffed gewonnen worden und die Krakaner 
Bevölkerung der Aufforderung des Bürgermeiſters, die 
Stadt zu ſchmücken, anfs eifrigſte nachgekommen. Neben 


den grünweißen Eſpexantoflaggen fah man die Fahnen 
aller Kulturländer, und auf umrankten Schildern und 
prächtigen Ehrenpforten boten die Krakauer den Eſpe⸗ 


rantiſten ein „Koran bonvenon“ (Herzlich willkommen), 
Bei der feierlichen Eröffnung ſprach im Namen des 
Krakauer Kongreßkomitees der bekannte Bakteriolog 
Profeſſor Bujwid herzliche Begrüßungsworte, und na⸗ 
mens der Stadt begrüßte der Bürgermeiſter Dr. Szarski 
verſönſich den Kongreß. Er tat dies in 
und brauſender Beifall ertönte, als ſich dann 
menhof, der Erfinder des Eſperanto, erhob. Er 
zunächſt auf das ethiſche Moment hin, daß dieſe Sprache 
heute Angehörige fo vieler Natlonan vereinigt und daß 
fie die Idee menſchlicher Verbrüderung mitverkörpert, 
die die Sehnſucht der Beſten aller Zeiten iſt. Welche 
Schwierigkeiten, fuhr er fort, hatten wir im Kampfe 
für die Exiſtenzberechtigung des Eſperantos zu über⸗ 
winden, und nun haben wir es trotz aller Anfeindungen 
in bloß 25 Jahren durchgeſetzt, daß das Eſperanto ſein 
feſtes Fundament hat. Was mich perſönlich betrifft, 
fuhr er fort, fo wünſche ich nicht, daß man mich noch 
weiter als den „Maſſtro“, den Führer und Wegweiſer 
bezeichne. Das paßte für die Zeit, da der Eſperanto⸗ 
gedanke noch eines perſöulichen Bertreters bedurfte, 
heute aber, da die geſunde Entwicklung der Eſperanto⸗ 
Idee keinem Zweifel mehr unterliege, ſei dieſer Kongreß 
überhaupt der letzte, an welchem er offiziell teilnehme ... 
Ein ſchönes Wort fand der greiſe Redner dann noch 
zum Schluſſe. Er ermahnte zur Einigkeit und Have 
monie iu der Arbeit und ſagte, nie folle man vergeſſen, 
daß Eſperanto nicht nur eine Sprache fei, fondern daß 
es auch ein ſoziales Problem darſtelle. 

Fünfzehn Regierungen und ſtaatliche Behörden 
hatten Vertreter zum Kongreß entſandt. Unter andern 
waren das Kriegsminiſterium, die Kultus minſſterien 
von Ungarn und Bulgarien, das ruſiſche Miniſterlum 
für Handel und Indnſtrie ſowie das rumäniſche Acker⸗ 
bauminiſterium vertreten. Nachdem die offiziellen Ver⸗ 
treter alle — in Eſperanto! — den Kongreß begrüßt 
hatten, ergriffen die nationalen Delegierten das Wort. 
Es ſprachen Eſperautiſten aus dreißig Ländern. 

In vier Arheitsſitzungen wurde das im vorigen 
Jahre in Antwerpen in feinen Grundlagen feſtgelegte 
Projekt einer weltumfaſſenden Propagandaorgauiſatian 
behandelt, das im Laufe des kommenden Jahres zur 
Ausführung gelangen wird. Die Kongreſſe ſtehen das 
durch, daß ſich dreißig bis vierzig Natſonen auf ihnen 
nur in einer Sprache unterhalten, einzig in der Ge⸗ 
ſchichte der internationalen Beziehungen da. Diesmal 
faerden 45 Spezialſitzungen ſtatt, von welchen die Ju⸗ 
ſammenkünfte der eſperantokundigen Aerzte, ſowie die 
der wiſſenſchaftlichen Eſperantovereinigung und der Alle 
gemeinen Eſperantoaſſoziation von beſondeter Wichtigkeit 
waren. 

Im Brennpunkt des Intereſſes ſtanden dies mal 
die Aufführungen des polniſchen Dramas „Mazeppa“ und 
der alten polniſchen Oper „Halka“ in Eſperanto. Mag 
man über Eſperanto als Literaturſprache denken wie man 
will, die Möglichkeit, vor 80 ganz verſchiedenen Matios 
nen ein nationales Stück aufzuführen, das den meiſten 
bisher ganz unbekannt geweſen war, iſt nur in einer 
allgemeinen Sprache gegeben. Eſperanto wird heute 
genau ſo geſprochen wie am Tage ſeiner Geburt, und 
krotdem es immer neue Konſtruktionsmöglichkeiten zuläßt, 
kann es ſich im Prinzip niemals verändern und wird 
niemals in Dialekte zerfallen. Heute vermittelt es den 
Verkehr von Hundertauſenden von Menſchen; deun es 
hat ſich ein gewiſſer Kreis aus vielen Nationen und 
Raſſen zuſammengefunden, die das Eſperanto als eine 
lebende Sprache gebrauchen, und zwar als eine, die heute 
ſchon eine Literatur von etwa 4000 Bänden hat. „Ma- 
ſeppa“ iſt von einem der hervorragendſten Kenner de? 
Esperanto, Anton von Grabowski, überſetzt worden, mit 
ſchönſter Uebertragung des Rhytmus der polniſchen Spra⸗ 
che ins Eſperanto. Seit einem Vierteljahrhundert wir⸗ 
ten die Eſperantiſten für ihre Sprache. Große Ideen 
ſetzen ſich nie ohne heftige Bewegungen durch. Aber 
dafür bringen fie uns vorwärts. 8. W. 


Baumwoll⸗Bericht. 


Telegramme von Hornby, Hemelryk u. Co., 
Baum wollmakler, Liverpool. 
Vertreten durch E. A. Rauch u. Co. 
Gröffnungs⸗Notlerungen. 
Liverpool, 7. September. 1912. 
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Niofafions-Schuelinrefienbrud „Neue Vobzer Beltur” 


Montag, den (97. Mnguft) 9, September 1972, 


galbe Stunde andauerte. Nach erfolgter Beſeitigung 
des eingetretenen Defektes kurſierten die Züge mit 
venehrter Geſchwindigkeit, um das Verſänmte ein⸗ 
ſolen. 
wle, Bevorſtebender Streit in den lüdl⸗ 
ſchen Bäckereien. Die Beziehungen zwiſchen den 
jädiſchen Bäckereibeſitzern und ihren Geſellen verſchärfen 
ſich immer mehr. Der fetzige Konflikt ift deshalb ent⸗ 
ſtanden, weil die Bäckereibeſitzer ihren Geſellen ange⸗ 
kündigt haben, daß, wenn letzkere ſich nicht mit ihnen 
wegen der Ueberſtunden an den Abenden vor den 
Feiertagen verſtändigen werden, man nahm ihnen für 
die Feiertage nicht bezahlen wird. Um einen even⸗ 
tuellen Streik zu vermeiden, hat der profeſſtonelle 
Bäckerejarbeiterverein für geſtern eine Verſammlung 
feiner Mitglieder einberufen. in welcher die Abſicht der 
Bädereibefiger bekannt gegeben wurde. Es wurde bes 
ſchloſſen, in keine Verhandlungen mit den Bäckerei⸗ 
beſitern in dieſer Frage zu treten und ſich ſtreng an den 
Arbeitstag von 10 Stunden, auch ſogar an den Tagen 
vor den Feiertagen zu halten. Falls die Bäckereibeſitzer 
die Zahlungen für die Feiertage nicht bewilligen ſollten, 
ſo ſoll hiervon die Polizeibehörde in Kenniniß geſeßt 
werden. 
. Beſtrafuugen. Vom Friedensrichter des 
V. Bezirks wurden verurteilt: wegen Uebertretung der 
Herde Ber Lew (Skladowa 15,) Zuckin Mordko⸗ 
wiez (Glowna 58), Abraham Romankiewich (Glowng 
60) zu 5 Rbl. Geldſtrafe oder 1 Tag Arreſt, der 
Bieehaltenbefther Kazimierz Karg (Nowogrodzka Nr 2), 
zu 15 Mb. oder 3 Tagen Arreſt; Jeek Ikowicz 
(Nawrot 40) zu 3 Nbl oder 1 Tag Arreſtz Maria 
Hensler die madigen Käſe verkaufte, zu 25 Rbl. oder 
1 Woche Arteſt und Franciszek Malicti wegen zöffent⸗ 
licher Ruheſtörung zu 10 bl. oder 3 Tagen 
Arreſt. 

0 Verhaftung eines unſicheren Kanto⸗ 
niften. Von der Polizei wurde der 22 Jährige Rubin 
Jankel Weinſlein verhaftet, der von der Lowiezer Aus⸗ 
bebungskommiſſion zum Militärdienst, tauzlich befun⸗ 
den worden war und Dom Sammelplatz der Rekruten 
flüchtete. 

„g. Befrelung von Proftituierten. Geſtern 
verhaftelen Gehelmagenten an der Nowomieſskaſtr. in der 
Nähe der katholiſchen Kirche 5 Proſtituſerte und ließen fie 
durch einige Wächter nach der Geheimpolizei abführen. 
Als die Wächter ſich an der Ecke der Podrzecznaſtr. be⸗ 
fanden, kamen einige mit Meſſern und Stöcken bes 
waffnete Zuhälter hinzu und befreiten die Proſtituerten 
aus den Händen der Wächter. Geitens der Polizei 
wurden die energiſchſten Maßnahmen zur Ergreifung 
der Zuhälter getroffen. 

2 Abgenommenes Diebesgut. Geheim- 
agenten nahmen einem Diebe einen goldenen Trauring 
mit der Inſchrift H. K. 28./VII 1904 ab. Der Ring 
kann von dem Eigentümer in der Kanzlei der Geheim⸗ 
polizei abgeholt werden. 

* Gin erſchütternder Todesfall. Der hie⸗ 
ſige Klempnermeiſter Herr Bernhard Neprog fen, llegt 
ſeit läugerer Zeit ſchwer krank darnieder und were 
ſchlimmerte ſich ſein Zuſtand in den letzten Tagen der⸗ 
art, daß man das Schlimmſte befürchtete. Infolge 
deſſen gab man feinem in Peteraburg wohnhaften 
älteſten Sohne Nachricht, der denn auch am Freitag 
Abend in Lodz eintraf, ſedoch in ſolch leidendem Zu⸗ 
ſtande, daß er ſofort das Bett aufſuchen und ärztliche 
Hülfe in Anſpruch nehmen mußte. Leider war dieſelbe 
aber vergebens, denn Herr B. Nepros fun. hauchte 
geſtern Nachmittag um 2 Uhe ſeinen Geiſt aus. Der 
Fall ift umſo trauriger, als der Verewigte eine Frau 
und fünt unverſorgte Kinder hinterlaffen hat. 

»Ein Racheakt. Im Neſtaurant von Piotr 
Kommiſſar au der Alexandrowstastraße Nr. 75 ent⸗ 
ſtand am Sonnabend abend zwiſchen Güſten ein Streit 
und der Reſtaurateur ſetzte die Ruheſtäörer auf die 
Straße. Hierüber in Wut geraten, bombardierten die 
Böſewichte das Reftaurant mit Steinen, ſchlugen ſodann 
alle Fenſterſcheiben ein und verletzten den Gaſtwirt 
durch einen Steinwurf erheblich am Kopf. Die hiervon 
benachrichtigte Polizei leitete ſofort eine energiſche 
Unterſuchung ein und nahm auch einige Verhaftungen vor. 

* 3. Mepifionen. In der geſtrigen Nacht wur⸗ 
den in den Häuſern Nowomiejskaſtraße Nr. 17 und 
Petrikauerſtraße Nr. 38 Mevifionen vorgenommen, die 
zwei Stunden dauerten. Nur in dem letzgenanten 
Haufe wurde eine Perſon verhaftet, die man in Unter⸗ 
ſuchungshaft nahm, 

„ Feſtnabhme eines Mörders. In der 
Nacht von Sonnabend zu Sonntag gegen 6 Uhr be⸗ 
merkte eine Polizeipatrouille, welche die Nowomieſska⸗ 
ſtraße entlang zog, auf der Schwelle des Hauſes Nr. 11 
einen jungen Burſchen, der anſcheinend ſchlief. Er 
wurde wachgerüttelt und zur Vorweiſung feines Paſſes 
aufgefordert. Während er dieſem Verlangen nachkom⸗ 
men wollte und feiner Paletot aufknöpfte, ſtel plötzlich 
ein großes Dolchmeſſer zu Boden. Jufolgedeſſen wurde 
der Burſche verhaftet und nach dem Pollzeibezirk ge⸗ 
bracht. Hier entpuppte er ſich als der bereits feit 4 
Jahren geſuchte 23 jährige Jan Jözwick, der am 28, 
März 1908 auf der Baſis perſönlſcher Abrechnung 
ider Gemeinde Radogoszez den 19führigen Aſſyk 
Kalinti durch einen Meſſerſtich ermordete. Der Mör⸗ 
der, ein der Polizei wohlbekannter Dieb, flüchtete nach 
vollführter Tat ing Ausland, wo er ſich vorwiegend in 
Lemberg und überhaupt in Galizien aufhielt. Im April 
d. J. kehrte er wieder nach Lodz zurück, hielt ſich tags⸗ 
über jedoch verborgen und ging nur des nachts auf Diebe- 
reien aus. Jözwic wurde dem Gefänguis eingeliefert 
und die Gerichtsbehötden von feiner Vorhaftung benach⸗ 
richtigt. 30 

% 2, Zu dem Naubüberfall auf den Ziegelei⸗ 
Beſitzer Herrn Legpold Wauske, worüber 55 — — in 
der Sonntagsznnummer berichteten, iſt noch nachzutragen, 
daß die unternommene Raza bis 6 uhr morgens 
währte. Auf deu Feldern in Mrzew wurden mehrere 
verdächtige Perſonen verhaftet und nach dem 5. Polizei⸗ 
Bezirk gebracht. Hier wurden wiederum einige nach 
Feſtſtellung der Perſonalien auf fein Fuß geſetzt: ein 
Teil der Verhafteten aber nach dem Arreſtlokal abgeführt. 

3. Raubüberfälle. Am Sonnabend abend 
gegen 10 Uhr überfielen drei mit Meſſern bewaffnete 
Unbekannte beim Schützenhausgarten den ſeimkehrenden 
Michal Przubylak und raubten ihm unter Drohungen 
den Wochenſohn von 11 Rbl. 50 Kopeken. Um die⸗ 
elbe Zeit wurde an der Ecke der Przendgalnſang⸗ und 
Fabrnezua⸗Straße der Arbeiter Wilhelm Sommer von 
drei Banditen überfallen. Die Räuber hielten dem S. 
die Läufe ihrer Revolver vor die Bruſt und nahmen 
ihm Ubr, Portemonnaie und Taſchenmeſſer ab und 


machten ſich ſchleunigſt aus dem Staube. — Ferner 
wurde der 38 jährige Joſef Matys, als er geſtern abend 
durch die Annaſtraße ging, an der Ecke der Wul⸗ 
czanzka von drei Straßenräubern überfallen und um 
8 Rbl. 35 Kop. beraubt, 

* Weberfall. Als am Sonnabend abend gegen 
10 Uhr der Monteur des Elektrizitätswerks Jan Bie⸗ 
linski, 38 Jahre alt, nach feiner im Haufe Przeſaßd⸗ 
ſtraße Nr. 76 befindlichen Wohnung heimkehrte, wurde 
er im Torweg des genanuten Hauſes von zwei 
Strolchen überfallen und durch Meſſerſtiche in den 
Kopf und im Rücken ſchwer verwundet. Die Polizei 
war jedoch bald zu Stelle, verhaftete einen der Meſſer⸗ 
helden, namens Mieczyslaw Mikuta. Dem zmeiten 
lebeltäter, unter dem Spitznamen „Komar“ bekannt, 
gelang es zu entkommen. Bielinski foll in der Wodna⸗ 
ſtraße mit die ſen Meſſerſtechern in Streit geraten fein 
und dies war auch die Urſache zu dem Ueberfall. Der 
Zuſtund des Verletzten iſt ein bedenklicher. 

* Veberfälle, Meſſerſtechereien und Schlä- 
gerelen. Der verfloſſene Sonnabend und Sonntag 
verlief wiederum nicht ohne Blutvergießen. In den 
Arbeiterkreiſen wird erſt gezecht, dann kommt es zum 
Streit und zur Schlägerei, wobei auch, wie dies bei 
uns üblich, zum Meſſer und anderen Inſtrumenten ge⸗ 
griffen wird. An dieſen Tagen wird der Rettungs⸗ 
wagen bald nach diefer, bald nach jener Straße ge⸗ 
rufen und die Aerzte dieſer Inſtitutignen haben alle 
Hände voll zu tun, um den Verwundeten den erſten 
Verband anzulegen. An den genannten beiden Tagen 
wurden nachftehende Perſonen, ſei es durch Meſſer⸗ 
ſtiche oder ſtumpfe Gegenſtänden, verwundet: In der 
Alexandrowska⸗Straße Nr. 30 der SSjährige Fabrik⸗ 
arbeiter Joſef Flug; an der Ecke der Nowak⸗ und 
Alexandrowska⸗Straße der 23jährige Weber Henoch 
Monkowicz; an der Ecke der Zgierska⸗ und Groſchank⸗ 
Straße der 29ſährige Heinrich Hirſch; in der Bene⸗ 
diktenſtraße Nr 59 der 23jährige Emil Wychowski; in 
der Gubernatorska⸗Straße Nr. 21 eine gewiſſe Joſefa 
Panſer; in der Alexandrowska⸗Straße Nr. 82 der 35⸗ 
ſährige Wilhelm Gellert und in der Brzezinska⸗Straße 
Nr. 52 der 27jährige Arbeiter Henryk Nowicki, der im 
bedenklichen Zuſtande nach dem Pozuanskiſchen Hospital 
gebracht werden mußte. 

* Unglücsfall eines Lodzers in Berlin. 
Dem an der Sredniaſtraße Nr. 55 wohnhaften Haus⸗ 
befiger und Fabrikanuten Herrn Sch. M. Krauskopf 
ſtieß am verfloſſenen Sonnabend, um 4 Uhr, nach⸗ 
mittags in Berlin ein ſchwerer Unfall zu. Von einer 
erfolgreichen Kur in Karlsbad zurückkehrend, paſſierte 
Herr K. den Alexanderplatz, um ſich nach dem Bahnhof 
zu begeben. Hierbei wurde er von einem Wagen der 
Elektriſchen geſtreift, zu Boden geworfen und von einem 
anderen Tram, der hinter dem erſteren herange⸗ 
fahren kam, ſchwer verlegt. Herr K., der n. a. auch 
eiue gefährliche Gehirnerſchütterung erlitt, wurde ſofort 
nach dem nächſten Hofpitel gebracht. Geſtern ſind 
feine Gattin und die nächſten Anverwandten, die von 
dem Unfall telegraphiſch in Kenntnis geſetzt wurden, 
nach Berlin abgereiſt. 

„Unfälle. An der Ecke der Zgierska⸗ und 
Wozulna⸗Straße ſtürzte am Sonnabend der Fuhrmann 
Joſef Zielinski, 56 Jahre alt, vom Wagen und brach 
fich den rechten Arm. Ferner bekam am Sonntag vormittag 
an der Cegelniana⸗Straße Nr. 44 die 1sjäheige Anna 
Sniada einen Schlaganfall und mußte nach dem Poz⸗ 
nanskiſchen Hoſpital gebracht werden. 

„Sebſtmord. Im Haufe Zielony Rinek Nr. 
7 nahm geſtern nachmittag der Söjährige Maſchiniſt 
Joſef Filipowiez in ſelbſtmörderiſcher Abſicht eine gif⸗ 
dige Flüfſigteit zu ſich. Der Lebensmüde wurde nach 
dem Hos pilot des Roten Kreuzes ebracht, wo er als⸗ 
bald verftarb. Die Urſache zur Tat ſoll Familien⸗ 
zwoſtigteit geweſen ſein. 

Ir Feuer. In der Trockenſtube der Färberei 
von Adolf Zielke in der Zimmerſtraße brach geſtern 
vormittag aus bisher noch unbekannter Urſache Feuer 
aus, das aber von den herheigeeilten Mannſchaften 
des erſten Zuges der Freiwilligen Feuerwehr auf feinem 
Entſtehungsort unterdrückt werden konnte. Der anger 
richtete Schaden iſt unbedeutend. 

* 3. Diebſtähle. Aus der Wohnung der Anto⸗ 
nina Loparska (Neue Gegielniana 22) wurden Wäſche, 
„A. L.“ gezeichnet, Schmuckſachen und Eßbeſteck, alles 
zuſammen im Wert von 200 bl. geſtohlen. — Geſtern 
wurden aus der Wohnung des Herrn Domanowicz 
(Anrzeſa 39) verſchiedene Gegenſtände entwendet, deren 
Wert ſich noch nicht feſtſtellen läßt, da der Beſtohlene 
augenblicklich im Auslande weilt. — Der an der 
Julinsſtr. 11 wohnende Michael Popow meldete der 
Polizei, ein Droſchkenkutſcher, der in vorige Nacht, 
gegen 3 Uhr, vom Hotel Polski nach ſeiner Wohnung 
fuhr, habe ihm, als er ihm behilflich war, ins Haus 
zu gelangen, fein Taſchenbuch entwendet, in welchem 
ſich 360 Mol. Regierungsgelder befanden. Eine ener⸗ 
giſche Unterſuchung iſt im Gang. 
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Telegramme. 


P. Petersburg, 9. September. Es wurde ein 


| Projekt über die Neorganifation der Poſten und Tele⸗ 


graphen ausgearbeitet. Dem Direktor ſtehen die Rechte 
des Gehilfen des Miniſters zu. Die Verwaltung wird 
iu zwei Abteilungen eingeteilt u. z. in eine admini⸗ 
ſtrative und techniſch⸗wirtſchaftliche. An der Spitze der 
Abteilungen ſtehen Verwalter, mit Rechten eines 
Direktors des Departements. Es wurde eine Ver⸗ 
größung der etatsmäßigen Beamten und Verbeſſerung 
des Soldes der Unterbeamten der Radio⸗telegraphiſchen 
Abteilungen vorgeſehen. 

P. Petersburg, 9. September. Das Geſetz 
über die Reform des ortlichen Gerichts murde beſchloſſen 
in erſter Reihe durchzuführen in den Gouvernements: 
Kiew, Charkow, Wolhnnien, Podolien, Taurien, Jeka⸗ 
terinoslaw. Poltawa. Ticheruigow. Kursk und Eberſon. 


Neue Lodzer Zeitung. 


P. Petropawlowsk (Kamtſchatka), 9. Sevtem⸗ 
ber. Auf dem Kreuzer „Kommandeur Wering“ iſt 
bier der Priamurſche Generalgonverneur eingetroffen. 
Die Ankunft des General-Gonverneurs fiel mit den 
hieſigen Jubiläumsfeierlichkeiten anläßlich des Sieges 
über die Anglo⸗franzöſiſche Flotte im Jahre 1854 und 
mit der Enthüllung des Denkmals für die heldenhaften 
Verteidiger von Petropawlowsk zuſammen. 

P. Kiew, 9. September. Hier wurde der Kon⸗ 
greß der Bienenzüchter eröffnet. 

P. Nom, 9. September. Wie der Korreſpondent 
der Petersburger Telegraphenagentur aus durchaus 
zuverläſſiger Quelle erfahren haben will, find die Were 
handlungen zwiſchen den italieniſchen und türkiſchen 
Bevollmächtigten auf der Baſis der Verſtändigung an⸗ 
gelangt un verſprechen durchaus günſtig zu verlaufen. 

P. Bethune, 9. September. Nachrichten zu⸗ 
folge find bei der Bergwerkskataſtrophe 31 Perſonen 
getötet und 15 verwundet worden; 42 Perſonen wer⸗ 
den vermißt. 

P. Ghot, 9. September. Der Konful Tſchirkow 
aus Bachitſchadſtina ift nach Awadſhik abgereiſt, wo⸗ 
ſelbſt er mit den örtlichen Chans die Grenzgegend 
zwiſchen Baſaſid und Abaga beſichtigte. Von hier aus 
wird der Konſul mit einer Karawane die türkiſche 
Grenze entlang reiſen und bei den Chans in Katunsk 
Station machen. Die Milaniſchen Kunden begegnen 
dem Konſul und der ruſſiſchen Abteilung mit großer 
Freundſchaft. Der Sardar von Makin bereitete dem 
Konwoi ein Nachtlager und ſtellte ihnen Proviant zur 
Verfügung. Die Milaniſchen Kurden begaben fich 
während der Fütterung der Laſttiere auf kürklſches 
Territorium. Es fand ein Kugelwechſel zwiſchen den 
türkiſchen Kurden, worunter ſich auch Askernen befanden, 
und den Mileniſchen Kurden ſtatt. Die Verluſte ſind 
unbedeutend. Die Milaniſchen Kurden fürchten ſich 
vor der Ankunft der türkiſchen Truppen und Re⸗ 
preſſtonen. 

P. Tſchita, 9. September. Eine Abteilung 
unbewaffneter Kouwoi⸗Soldaten ſtieß in Talniki zus 
fällig auf eine bewaffnete Verbrecherbande, die ein 
Feuer eröffnete. Als die Soldaten bewaffnet zurück⸗ 
kehrten, waren die Räuber ſpurlos verſchwunden. Der 
mit der Geldpoſt fahrende Poſtillion, der von dem 
Vorfall Kenntnis erhielt, alarmierte die Polizei und 
der Gehilfe des Kreischefs Semenow machte ſich mit 
einer Abteilung Poliziſten ſofort an die Verfolgung der 
Räuber. Bei dem Verſuch, die Verbrecher feſtzuneh⸗ 
men, wurde Semenow und der Kutſcher an der Hand 
und am Fuße verletzt, während ein Poliziſt getötet 
wurde. Bald hierauf wurden ſechs Verbrecher feſt⸗ 
genommen. 


Prefiftrafe. 

Moskau, 3. September. (P. T.⸗A.) Der Re⸗ 
dakteur der Zeitung „Golos Moskwy“ wurde für den 
am 7. September veröffentlichten Leitartikel „Die 
1 Pise ſchlägt“ mit einer Geldſtrafe von 500 Rl. 
elegt. 

Alleuſſiſche Ausſtellung 1913. 

P. Kiew, 9. September. An der Alleuſſiſchen 
Ausſtellung 1918 werden teilnehmen: Der Verband 
der tſchechiſchen Fabriken für landwirtſchaftliche Majchte 
nen nnd die Repräſentanten der franzöſiſchen und bul⸗ 
gariſchen Induſtrie. 

Bubonenpeſt. 

Aſtrachan, 9. September. (P. T. A.) In der 
Anſiedlung Dicanibel wurden Krankheitsfälle mit 
mit tödlichem Ausgange konſtatiert, welche die Symp⸗ 
tome der Bubonenpeſt aufweiſen. 

Verhaftung eines Polizelbeamten. 

Berlin, 9. September. (Spez.) Hier wurde der 
Beamte des Polfzeipräſidiums Bräutigam verhaftet, 
der beſchuldigt wird, ſeit langer Zeit gegen reichliches 
Entgelt verſchiedene Kriminalproſſe betreffende Akten 
entwendet zu haben. 


Kaiſer Franz Joſefs Rückkehr nach Wien. 

Wien, 9. September. (Spez.) Kaiſer Franz 
Joſef iſt heute nach mehrwöchigem Sommeraufeothalt 
in Iſchl wieder nach Wien zurückgekehrt und hat im 
hieſigen Schloſſe Aufenthalt genommen. 

Serbiſche Kriegsvorbereitungen. 

Belsrad 9. September. (Spez.) Die heutige 
amtliche „Samonprapa“ veröffentlicht ein Verbot der Ge⸗ 
treide⸗ und Futterausfuhr bis zur Mitte des Novembers. 
Das Verbot wird zwar mit dem ſchlechten Ausfall der 
Ernte motiviert, doch wurde trotzdem das ganze Land in 
paniſchen Schrecken verſetzt, denn man befürchtet, es ſei 
durch Urſachen politiſcher Art hervorgeruſen wurden 
und Serbien mache ſieberhafte Anftrensung zur Mobili- 
ſierung. 

Kon ſtantinobel, 9. September. (Spez.) 
Nach Berichten von der ſerbiſch⸗türkiſchen Grenze 
kam es geſtern in Siennitza zwiſchen tür kiſcher und 
ſerbiſcher Grenzwache zum Kampfe. 2 Serben wurden 
verwundet, 2 Türken getötet. 

Ein ſiegreiches Gefecht der Italiener in 
Tripolis. 

Kom 9. September. (Spez.) Aus 
Zuara wird gemeldet: Als beute früh ein 
halbes Kavallerie⸗Regiment und ein Bataillon 
Infanterie jenſeits der Oaſe Megdalina ſich 
auf der Rekognoszierung befand, ſtieß es auf 
eine ſtarke feindliche Truppe, die angegriffen 
und in die Flucht geſchlagen wurde. Der 
Feind ſoll bedeutende Verluſte erlitten haben. 
Die italieniſchen Truppen machten mehrere 
Gefangene. 

Eine verhängnisvolle Dynamitexploſion. 

Florenz, 8. September. In dem Dorfe Tavole 
bei Prato in Toscana erplodierte ein geheimes Dyna⸗ 
mitlager. Das ganze Haus wurde zerſtört, und auch 
die benachbarten Gebände wurden arg in Mitleiden⸗ 
ſchaft gezogen. Unter den Trümmern wurden fünf 
Tote und vier Schwerverletzte hervorgezogen. Man 
fürchtet, daß noch mehr Opfer verſchüttet find, 


Bubenſtreich gegen den Brüſſel⸗Oſtender 
Expreßzug. 
Brüſſel, 9. September. (Spez.) Auf den 


Erbrekzun Brüſiel⸗Oſtende wurde geſtern in der Näbel 


der kleinen Station Lede ein Bubenſtreich verübt. Un⸗ 
bekannte Täter bombardierten Zednug mit großen 
Steinen, von denen einer in ein Abteil flog, in wel⸗ 
chem ſich mehrere Damen und Herren befanden, Iwei 
Damen und ein deutſcher Ingenieur wurden durch um⸗ 
herfliegende Glasſplitter nicht unerheblich verletzt, ein 
junges Mädchen wurde von einem Stein mitten ins 
Geſicht getroffen und erlitt eine ſchwere Verletzung an 
der Schläfe, die ihre Ueberführung in das Krankenhaus 
notwendig machte. Der Zug wurde von den Mitreie 
ſenden durch Ziehen der Notleine ſofort zum hen 
gebracht, doch hatten die Täter bereits das Weite ger 
ſucht. Die Polizei hat ſofort ihre Verfolgung aufge⸗ 
nommen. Einem ſpäter kurſierenden Gerücht zufolge 
ſoll einer der Verbrecher geſtern abend noch verhaftet 
worden ſein. 
Schweres Automobllunglück. 

parts, 9. Sentember. (Preß⸗ Tel.) Ein Anto⸗ 
mobilunfall ereignete ſich geſtern nachmittag an einem 
Vahnübergaug der Kiſenbahnſtrecke Fointpille = Arles. 
Durch eine Unvorſichtigteit waren die Schranken ulcht 


Inievergelaffen worden, ſodaß ein das Gleis paſſierennes 


Automobil von dem heraubranſenden Zuge erfaßt wurde 
und vollständig in Trümmern ging. Von den fünf In⸗ 
ſaſſen wurden drei getötet und zwei ſchwer verletzt. 


Dampferkolliſion. 

London, 9. September. (Preß⸗Tel.) An der 
Mündung des Hunberflaſſes fand geſtern infolge des 
ſtarken Nebels ein Zuſammenſtoß des engliſchen Damp⸗ 
fers „Newhaven“ mit dem franzöſiſchen Dampfer 
„Peſſac“ ſtatt. Der engliſche Dampfer zog ſofort 
Waſſer und begann ſehr ſchnell zu ſinken. Die Mann⸗ 
ſchaft ſprang über Bord; nur mit größter Miihe 
konnte fie aus dem Waſſer aufgeſiſcht werden. Die 
Ladung des Dampfers, die aus Getreide beſteht, gilt 
als verloren. Der Dampfer ſelbſt wurde auf dei 
Grund geſetzt, um ihn vor dem Sinken zu bewahren. 

Blutiger Straßenbahnerſtreik im Lima, 

London, 8. September. (Preß⸗Tel.) Nach 
einem Telegramm aus Lima in Peru iſt es dort durch 
einen Straßenbahnerausſtand zu großen Ausſchreitun⸗ 
gen gekommen. Die Straßenbahnführer haben fümt⸗ 
liche Schienen aus dem Boden geriſſen und Barrikaden 
gebaut. Am geſtrigen Tage wurden vierzehn Perſonen 
ſchwer verletzt. Etwa ſechzig Verhaftungen find vor⸗ 
genommen worden. 

Erdrutſch. 

Lanſanne, 9. September. (Preßz⸗Tel.) In dem 
Tunnelnenbau am Mont d'Or ereignete ſich gestern 
nachmittag ein schwerer Unfall. Infolge ſtarter Menenz 
güſſe fand ein Erdrutſch ſtatt, der acht Arbeiter unter 
ſich begrub. Zwei fanden den Tod, während vie Anz 
deren ſömtlich ſchwer verletzt find. 

Attentat auf den türkiſchen Marineminiſter. 


gonſtantinopel, 9. September. (Ehez.) 
Vorige Nacht feuerten mehrere Marinenffiziere einihe 
Schüſſe anf die Fenſter des Palais des Marineminiſters. 
Nazim⸗Paſcha, ab. Der Miniſter blieb unverletzt unn 
die Offisiere wurden ſofort feſtnenommen. Ter Miuſter 
will die Sache als Ausſchreitung Betrunkener hinſtellen, 
doch herrſcht die Ueberzeugung, die Offiziere hätten dle 
Tat im Auftrag des jungtürkiſchen Komitees unsgeführt. 


Bädernachrichten. 


Luftkurort Weißer Hirſch b. Dresden. Die diesfäh. 
rige Kurkiſte hat bereits dle Zahl 10,000 der Kurgäſte und 
Sommerfrifchler überſchritten und dürfte die vor ſährige Zahl 
(12,000) bald eingeholt ſein; die rührige Gemeindeverwaltung 
in Gemeinſchaft mit dem Verſchönerungsvereln tft auch bemüht 
immer neue Anziehungspunkte für dit Beſucher dieſes ſchönen 
Stückchens Erde zu ſchaffen. Dieſe Jahr wurde anſchlleßend 
an den ſchönen Waldpark mit feinen Luftbädern, Liegekur⸗ 
hallen ſowie Sportplätzen, aber auch gleichzeitig inmitlen des 
Ortes eine ſchöne 8 elne Leſehalle ſowie für Nach⸗ 
furbebürftige eine Trinkhalle, wo alle möglichen Mineraſäſſer, 
ſaurt Milch, Molken etc, ete, verabreicht werden, geſchaffen 
worden, ſodaß jeder, der Aukbediirftig iſt, feine Kur machen 
kann, ohne das Lahmannſche Sanatoriüm in Anfpruch zu 
nehmen. Von den neu entſtandenen Penſtonhäusſern ift be. 
fonders Haus Teich er wegen feiner ruhigen Lage, feinen 
gediegenen Komfort, ſelner modernen Einrichtung und nicht 
zu vergeſſen, feiner zivilen Prelje wegen zu empfehlen. 


Vom Blcherkiſch. 


Kosmos, Handwelſer für Naturfreunde IX, Jahrgang. 
Heft 9. Herausgegeben rom Kobmos, Geſellſchaft der Natur 
freunde (Geſchäftsſtelle; Franck ſche Verlagshölg., Stuttgart), 
Jährlich 12 Hefte mit 5 Buchbeilagen M. 4,80, 

In dem „Kosmas“ war ſchon oft von der Mendelſchen 
Oererbungsleßre die Rede, daß jeder Lejer gern etwa Müpered 
über das Leben und Wirten von Gregor Johann Mendel Püren 
wird, der als Prälat des Königötloſters zu Brünn feine Pfau. 
zenzüchtungen begann und ſeine Beobachtungen daun in dem 
bekannten Mendelſchen Gelehe zuſammenfaßte. Eine vielum. 
ſtrittene Frage behandelt Prof. Braeß: Veſltzen unſere Vögel 
eint inſtinſtive Furcht vor dem Raubvogel? Troß der umfaſ⸗ 
ſenden Unterfuhungen L. Morgans harrt diefed Problem nach 
der einwandfreien Beantwortung, und ein veicheres Beopach⸗ 
zungsmaterial, zu dem jeber Naturfreund, 1 jeder 
Tierzüchter beiftenern kann, muß noch berbeige ſchafft werden. 
Beſonders gefällt uns bann noch der Aufſatz über ſchwitzende 
Pflanzen von Prof. Müller und Corneß Darlegung der Br 
fahren negativer Experimente in der Biologie, Immer wleder 
muß man ſich über die grünen Helfte des „Kosmos“ freuen, 
die in unermüdlicher Aufklärun gsarbett das Verſtändnis und 
die Liebe an dem Leben der Natur zu erwecken und zu ber. 
breiten ſuchen und den Naturwiſſenſchaften fo elne gewaltige 
Gemeinde von Naturfreunden erobert haben. 


Witterungs⸗Bericht. 
(Für die „Neue Lodzer Zettung“) 
Nach der Beobachtung des Oytikers F. Po ſt leb, 
Petrikauerſtr. Nr. 71. 
Lodz, den 9, Septemder. 
Temperatur: Vormittags 8 uhr % Wärme 
2 Mittags 1 N 
2 Geſtern abend g., 75 5 
Barometer: 750 mm feſt 
Moxfmum Ile Wärme 
Minimum 6° 


ente den. TEE eee eee Meile Lodber Zeitung: Nr. 410. 
= eteikaner⸗ Straße Nr. 86, im Haufe Peterfſige, Telephon Nr. 1479. 
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